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BEITRAG ZUR ERREICHUNG DER SUSTAINABLE DEVELOPMENT GOALS (SDGs) 

Die AMAG unterstützt die Erfüllung der Ziele für nachhaltige Entwicklung, die von den Mitgliedsstaaten 
der Vereinten Nationen im Jahr 2015 verabschiedet wurden. Die 17 Ziele markieren einen Meilenstein 
auf dem globalen Weg zu einer nachhaltigeren Zukunft und bieten Unternehmen einen allgemein gül-
tigen Rahmen, um einen positiven Beitrag für die Entwicklung von Wirtschaft und Gesellschaft zu 
leisten. Die AMAG bekennt sich dazu, diese Agenda mit innovativen und nachhaltigen Produkten, 
einem engagierten Umweltmanagement und einer verantwortungsbewussten Wertschöpfungskette um-
zusetzen. European Aluminium (EA), deren Mitglied die AMAG ist, hat wesentliche SDGs und Themen-
bereiche für den Aluminiumsektor ermittelt. (GRI 102-11, 102-12) Die Roadmap1 identifiziert vier Priori-
tätsbereiche, auf welche die Aluminiumindustrie bis 2030 hinarbeiten sollte: 

 
1) Vgl. European Aluminium, European Aluminium & the Sustainable Development Goals  

› Energieeffizienz und saubere Energie: Vorantreiben von technologischen Verbesserungen und In-
novationen zur Steigerung der Energieeffizienz und Umstellung auf erneuerbare Energien. 

› Bildung: Aufbau einer starken Arbeitgebermarke für alle Geschlechter mit Fokus auf eine starke, 
gesellschaftliche Reputation, um die besten Köpfe für erforderliche Innovationen zu gewinnen. 

› Neue Geschäftsmodelle: Entwicklung von nachhaltigen Lösungen, die auf Zirkularität ausgerich-
tet sind und das Rezyklieren von Aluminium verbessern.  

› Zusammenarbeit für Innovationen: Neudefinition der Zusammenarbeit entlang eines langfristigen 
politischen Rahmenwerks über übliche Grenzen hinaus. 

Überblick zum AMAG-Beitrag zu den SDGs und der European Aluminium Roadmap: 

SDG Beschreibung AMAG-Nachhaltigkeitsthemen  AMAG-Beitrag 

4 

Hochwertige Bildung: Inklusive, gleichberechtigte und hochwertige 
Bildung gewährleisten und Möglichkeiten lebenslangen Lernens für 
alle fördern Aus- und Weiterbildung 

Umfassende und passgenaue Aus- und Weiterbildungsprogramme, um Fach- und Nachwuchskräfte 
für die Zukunft zu gewinnen. 

7 
Bezahlbare und saubere Energie: Zugang zu bezahlbarer, 
verlässlicher, nachhaltiger und moderner Energie für alle sichern Energie und Emissionen, Innovation 

Bezug von Strom aus erneuerbaren Energiequellen, Nutzung von Wärmerückgewinnung, 
Verbesserung des Energieinhalts von Schrotten für den Schmelzprozess, Nutzung von Abwärme und 
Einsatzstoffoptimierung im Rahmen von F&E-Projekten, Installation einer Photovoltaik-Dachanlage, 
Dekarbonisierungs-Roadmap 

8 

Menschenwürdige Arbeit und Wirtschaftswachstum: Dauerhaftes, 
breitenwirksames und nachhaltiges Wirtschaftswachstum, produktive 
Vollbeschäftigung und menschenwürdige Arbeit für alle fördern 

Beschäftigungsentwicklung, Aus- und 
Weiterbildung, Arbeitssicherheit und 
Gesundheitsschutz, Chancengleichheit 
und Diversität, Menschenrechte & 
Verantwortung in der Lieferkette, 
Innovation 

Mitarbeiterentwicklung, kontinuierliches Lernen, Verhaltenskodex, Sicherstellung von 
Arbeitnehmerrechten sowie Zusammenarbeit mit Gewerkschaften und Arbeitnehmervertretern, 
verantwortungsbewusstes Beschaffungsmanagement, Investitionen in den Standort Ranshofen, F&E 
und Kundenorientierung, kontinuierlicher Verbesserungsprozess 

9 

Industrie, Innovation und Infrastruktur: Eine widerstandsfähige 
Infrastruktur aufbauen, breitenwirksame und nachhaltige 
Industrialisierung fördern und Innovationen unterstützen 

Beschäftigungsentwicklung, Innovation, 
Rohstoffe und Recycling 

Investitionen in den Standort Ranshofen (unter anderem der Ausbau der Recyclingkompetenzen), 
Produktentwicklung, Innovation in der Produktion (unter anderem durch Digitalisierung) 

12 
Verantwortungsvolle Konsum- und Produktionsmuster: Nachhaltige 
Konsum- und Produktionsmuster sicherstellen 

Rohstoffe und Recycling, 
Menschenrechte & Verantwortung in der 
Lieferkette, Innovation 

Forcierung von Kreislaufwirtschaft, Beibehaltung einer Schrotteinsatzrate von 75 – 80 %, Förderung 
der Nutzung von Aluminiumprodukten zur Erzielung von CO2-Einsparungen (insbesondere 
Leichtbauweise im Transportsektor), verantwortungsbewusstes Beschaffungsmanagement 

13 
Maßnahmen zum Klimaschutz: Umgehend Maßnahmen zur 
Bekämpfung des Klimawandels und seiner Auswirkungen ergreifen 

Energie und Emissionen, Rohstoffe und 
Recycling, Innovation 

Beibehaltung einer Schrotteinsatzrate von 75 – 80 %, Nutzung erneuerbarer Energiequellen, 
Energieeffizienz, Energieeinsparungen durch innovative Technologien, Dekarbonisierungs-Roadmap 
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der Auswahl von Rohstoffen werden neben ökonomischen, ökologischen und sozialen Kriterien As-
pekte wie Produkt- und Versorgungssicherheit berücksichtigt. 

Der Weg der AMAG-Produkte beginnt bei der Vormaterialbasis. Die Aktivitäten der AMAG in Ranshofen 
zum Thema Rohstoffe umfassen 

› den Einkauf von Primäraluminium, Walzbarren und primärnahen Schrotten  
› den Einkauf von Aluminiumschrott und Legiermetallen 
› das Rezyklieren von Aluminiumschrott sowie  
› die Herstellung von Recycling-Gusslegierungen und Walzbarren 

Primäraluminium wird für den Standort Ranshofen in Form von Masseln, Sows und T-Barren bezogen. 
Der Transport erfolgt hauptsächlich umweltschonend über den Wasserweg sowie die Schiene. Die 
AMAG setzt hierbei nur Material aus von ihr zugelassenen Elektrolysen ein. 

Die AMAG ist zu 20 % an der kanadischen Elektrolyse Alouette beteiligt, um die Primäraluminium-
Versorgung für den Standort Ranshofen sicherzustellen. Aus wirtschaftlichen Gesichtspunkten wurde 
im Jahr 2021 das Primäraluminium der Alouette ausschließlich in Nordamerika verkauft. Durch die 
Versorgung mit elektrischer Energie aus Wasserkraft sowie laufende Optimierungen der Produktions-
technologie besitzt die Alouette im internationalen Vergleich einen ausgesprochen niedrigen CO2-
Fußabdruck.  

 

 

 

Die Tonerdeversorgung der Alouette wird durch die Eigentümer (AMAG 20 %, Norsk Hydro 20 %, Rio 
Tinto 40 %, Albecour/Marubeni 20 %) sichergestellt. AMAG bezieht Tonerde entweder über den di-
rekten Einkauf bei Tonerderaffineriebetreibern oder indirekt über Händler unter Berücksichtigung von 
Umwelt- und Sozialkriterien und Einhaltung gesetzlicher Regelungen. Die beiden für Alouette we-
sentlichen Tonerdeproduktionsregionen sind der atlantische (vor allem Brasilien) und der pazifische 
Raum (vor allem Australien). Ausgangsmaterial für die Herstellung von Tonerde ist Bauxit. Bauxitvor-
kommen befinden sich entlang des Tropengürtels vorrangig in Gebieten, die eine hohe Artenvielfalt, 

d.h. eine große Vielfalt von Pflanzen und Tieren aufweisen. Die Minimierung der negativen Auswir-
kungen auf die Biodiversität ist daher von grundlegender Bedeutung für einen nachhaltigen Bauxitab-
bau. Dies impliziert, dass die Bedürfnisse der lokalen Gemeinschaften bei der Landerhaltung und -
nutzung berücksichtigt werden. Die AMAG ist sich der Auswirkungen aus dem Abbau von Bauxit sowie 
der nachfolgenden Erzeugung von Tonerde bewusst. Durch Mitgliedschaften in Initiativen wie der 
Aluminium Stewardship Initiative, European Aluminium oder Aluminium Deutschland leistet die  
AMAG wertvolle Beiträge zur Definition und Umsetzung nachhaltiger Standards in der Aluminiumin-
dustrie. 

Der Einkaufsprozess ist in Verfahrensanweisungen und Richtlinien geregelt. Dadurch werden nicht 
nur einkaufsspezifische Risiken wie Lieferengpässe oder größere Preisschwankungen minimiert, son-
dern auch die Wettbewerbsfähigkeit und reibungslose Produktionsabläufe sichergestellt. Von Liefe-
ranten wird erwartet, dass sie bei der Gewinnung und Produktion von Rohstoffen verantwortungsvoll 
agieren. Beim Einkauf von Rohstoffen hat sich die AMAG zu einem verantwortungsvollen Beschaf-
fungsmanagement für alle wesentlichen Lieferanten und Dienstleister (darunter fallen Schrott-, Pri-
märmetall-, Walzbarren-, Legiermetalllieferanten sowie Energielieferanten und -dienstleister) ver-
pflichtet. Eine eigene Verfahrensanweisung regelt die laufende Durchführung eines verantwortungs-
vollen Beschaffungsmanagements für Tonerde.  

Hilfs- und Betriebsstoffe, Gemeinkostenmaterialien, Investitionsgüter, Dienstleistungen und Energie 
werden von einer breiten Basis von Lieferanten bezogen, welche in einem klar definierten Angebots-
prozess ausgewählt und beauftragt werden. Die Lieferantenbeziehungen sind leistungsorientiert und 
auf Dauer ausgelegt. Die AMAG bevorzugt Lieferanten, deren Managementsysteme nach ISO 
9001/14001/45001 zertifiziert sind und die ein Sicherheitsmanagementsystem betreiben. Lieferan-
ten werden periodisch nach einem einheitlichen System (Lieferantenbeurteilung) bewertet. Bei Preis- 
und Qualitätsgleichheit werden Lieferanten bevorzugt, die auf einen effizienten Umgang mit Energie 
bei der Leistungserbringung achten und einen möglichst energieeffizienten Gebrauch ermöglichen. 

Darüber hinaus wurde ein Prozess zum Compliance-Check von Lieferanten installiert. Dabei werden 
aktuelle Sanktionslisten zur systematischen Überprüfung verdächtiger oder illegaler Aktivitäten her-
angezogen. (GRI 103-1, 103-2, 308-1) 

Zentrale Maßnahmen 

Die AMAG konzentriert sich seit Jahrzehnten auf die verantwortungsvolle und ressourcenschonende 
Produktion von Aluminium und ist Gründungsmitglied der Aluminium Stewardship Initiative (kurz 
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KONJUNKTURELLE ENTWICKLUNG 

Das wirtschaftliche Umfeld zeigte sich zu Jahresbeginn 2021 zum Teil noch spürbar von der COVID-
19-Pandemie beeinflusst. Im weiteren Verlauf äußerte sich ein kräftiger Anstieg konjunktureller Ak-
tivitäten, der durch eine starke Zunahme des COVID-19-Infektionsgeschehens vor allem ab Ende des 
dritten Quartals 2021 wieder abgeschwächt wurde.7 Die Konjunktur- und Vertrauensindikatoren spie-
geln den Wirtschaftsaufschwung in 2021 eindeutig wider. Mit Blick auf den Einkaufsmanagerindex 
für verarbeitendes Gewerbe8

 zeigte sich eine positive Stimmungslage im gesamten Jahr 2021, trotz 
der Abschwächung, vor allem gegen Jahresende. Die rasche Zunahme der konjunkturellen Aktivitäten 
hat auch in der AMAG-Gruppe zu einer guten Auftragsentwicklung aus zahlreichen Absatzmärkten 
geführt.  
 
Der Internationale Währungsfonds (IWF, englisch: International Monetary Fund, IMF)9

 erwartete in 
seinen Schätzungen zur Gesamtwirtschaftsleistung für das Jahr 2021 länderübergreifend ein zum 
Teil kräftiges Wachstum, das die negative Entwicklung aus dem Vorjahr mehr als kompensiert. Nach 
einem Minus von 3,1 % in 2020 rechnete der IWF für das Gesamtjahr 2021 mit einem weltweiten 
BIP-Anstieg von 5,9 %, mit der Einschränkung, dass nicht alle Volkswirtschaften die Wirtschaftsein-
bußen des Vorjahres kompensieren können würden. Beeinträchtigte Lieferketten beeinflussten vor 
allem die Industrienationen negativ. Ebenfalls sind laut IWF die Entwicklungsländer besonders von 
der zunehmenden Dynamik der COVID-19-Pandemie betroffen. Unterschiede bei der Impfstoffverfüg-
barkeit, beim Impffortschritt sowie bei den politischen Unterstützungsmaßnahmen nehmen ebenfalls 
auf die BIP-Entwicklungen der jeweiligen Nationen Einfluss. Generell wird seitens des IWF auf Be-
einträchtigungen bedingt durch COVID-19-Virusmutationen und die signifikant gestiegene Inflation 
hingewiesen. Vor allem die zum Teil beträchtlich höheren Rohstoff- und Energiepreise sowie die 
Knappheit diverser Güter sind maßgeblich für zweiteres verantwortlich. 
 
Mit Bezug auf die länderspezifischen BIP-Prognosen für 2021 ließ sich bei den Industrienationen in 
den USA mit +5,6 % ein deutlicher prognostizierter Zuwachs erkennen (2020: -3,4 %). Die Eurozone 
konnte den Rückgang aus dem Vorjahr von 6,4 % nicht zur Gänze kompensieren und ist laut Ein-
schätzung des IWF im Jahr 2021 um 5,2 % gewachsen. Während für Deutschland ein Plus von 2,7 % 
prognostiziert wurde, sollte das Wirtschaftswachstum in Italien (+6,2 %), Frankreich (+6,7 %) und 
Spanien (+4,9 %), nach deutlich höheren Einbußen im Vorjahr, in 2021 etwas kräftiger ausgefallen 
sein.  

 
7) Vgl. IMF, World Economic Outlook, Jänner 2022 
8) Vgl. Bloomberg, Jänner 2022 
9) Vgl. IMF, World Economic Outlook, Jänner 2022 

Nach Prognosen des Österreichischen Instituts für Wirtschaftsforschung10
 wurde für Österreich ein 

reales BIP-Wachstum von 4,1 % für das Jahr 2021 erwartet (2020: -6,7 %). Als wesentlicher Treiber 
für diese Entwicklung wurde der kräftige Konjunkturaufschwung, insbesondere seit der Aufhebung 
der Lockdown-Maßnahmen im ersten Quartal 2021, genannt. Gedämpft wurde diese positive Ent-
wicklung durch die erneute Zunahme bei den COVID-19-Neuinfektionen und dem damit verbundenen 
vierten Lockdown gegen Jahresende. 
 
Die Wirtschaft in der Gruppe der Schwellen- und Entwicklungsländer konnte nach Einschätzung des 
IWF11

 mit einem Zuwachs von durchschnittlich 6,5 % das höchste Wirtschaftswachstum im Jahr 
2021 aufweisen (2020: -2,0 %). Insbesondere ein hoher erwarteter BIP-Anstieg in China (+8,1 %) 
trug zu dieser positiven Entwicklung bei (2020: +2,3 %). 

Reales Wirtschaftswachstum 2021 im Ländervergleich in % 

 

 

 

 

Reales globales Wirtschaftswachstum in % 

 

 

10) Vgl. WIFO, Presseaussendung „Prognose für 2021 bis 2023“, Dezember 2021 
11) Vgl. IMF, World Economic Outlook, Jänner 2022 
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BEDARF AN ALUMINIUMPRODUKTEN 

Für die AMAG-Gruppe ist die globale Bedarfsentwicklung von Primäraluminium und Aluminiumwalzpro-
dukten vor allem aufgrund der weltweit tätigen Segmente Metall und Walzen von zentraler Bedeutung. 
Nach COVID-19 bedingten Einbußen im Vorjahr hat sich die Nachfrage nach Aluminiumprodukten im 
Berichtsjahr sehr positiv entwickelt. Aufgrund einer Vielzahl an positiven Eigenschaften (Gewicht, Stabi-
lität, Formbarkeit, etc.) ist Aluminium ein wesentliches Einsatzmaterial in unterschiedlichsten Bereichen. 
Insofern konnte in fast allen für die AMAG-Gruppe relevanten Absatzmärkten ein steigender Aluminium-
bedarf festgestellt werden.  

Im Detail ging das Marktforschungsinstitut CRU (Commodity Research Unit)12, basierend auf den 
Schätzungen von Oktober 2021, für den Primäraluminiumbereich von einem weltweiten Nachfrage-
anstieg von 8,6 % gegenüber 2020 aus. Damit wurde ein Anstieg des Primäraluminiumbedarfs auf 
68,3 Mio. Tonnen erwartet, was zugleich einem neuen Hoch entspricht. 

Weltweiter Bedarf an Primäraluminium in Mio. Tonnen 

 

 

 

 

Mit einem Plus von 9,7 % prognostizierte CRU13 das Wachstum in der weltweiten Nachfrage nach Alu-
miniumwalzprodukten noch kräftiger. Damit sollte, nach 27,0 Mio. Tonnen im COVID-19 beeinflussten 
Vorjahr, im aktuellen Berichtsjahr ein Bedarf von rund 29,6 Mio. Tonnen zu verzeichnen gewesen sein. 
Mit Blick auf die Schätzungen innerhalb der einzelnen Branchen spiegelt sich der zuvor angeführte in-
dustrieübergreifende Zuwachs eindeutig wider. Insbesondere die Transport-, Maschinen-, Verpackungs- 
und Bauindustrie ist auf Aluminiumwalzprodukte angewiesen. Die Transportindustrie konnte laut der Ein-
schätzung von CRU mit einem Plus von 14,7 % auf 4,4 Mio. Tonnen die Einbußen aus dem Vorjahr 
 
12) Vgl. CRU, Aluminium Market Outlook, Oktober 2021 
13) Vgl. CRU, Aluminium Rolled Products Market Outlook, November 2021 

jedoch nicht zur Gänze kompensieren. Für den Bedarf in der Maschinenindustrie wurde eine Steigerung 
von 5,8 % auf 2,1 Mio. Tonnen geschätzt. Das prognostizierte Wachstum in der Baubranche wurde mit 
6,5 % auf 3,8 Mio. Tonnen prognostiziert. Der Nachfrageanstieg nach Aluminiumwalzprodukten in der 
Verpackungsindustrie wurde mit 8,6 % auf 16,0 Mio. Tonnen noch kräftiger errechnet. Für die sonstigen 
Einsatzbereiche wurde mit +15,7 % auf 3,3 Mio. Tonnen der deutlichste Zuwachs für 2021 erwartet.14 

Weltweiter Bedarf an Aluminiumwalzprodukten in Mio. Tonnen 

 

 

 

 

Im Segment Gießen der AMAG-Gruppe ist das Geschäft mit Gusslegierungen ein regionales Geschäft mit 
Schwerpunkt West- und Zentraleuropa. Mit einem Absatzanteil von rund 60 % der gesamten Absatz-
menge stellt der Automobilbereich, einschließlich dessen Zulieferindustrie, die größte Kundenbran-
che dieses Segments dar. Insofern wird das relevante wirtschaftliche Umfeld vor allem von der Ent-
wicklung der europäischen Automobilindustrie geprägt. Diese wiederum konnte sich nach COVID-19-
bedingten Einbußen im Vorjahr gegen Jahresende 2020 bereits spürbar erholen und setzte ihre 
positive Entwicklung im ersten Halbjahr 2021 fort. Durch den vermehrten Engpass an Halbleitern 
zeigte sich die PKW-Produktion allerdings weltweit zunehmend beeinträchtigt. Die jüngsten Anga-
ben des Verbands der Automobilindustrie (VDA) spiegeln dies eindeutig wider. Mit einem Volumen 
von rund 3,1 Mio. Einheiten lag die PKW-Produktion in Deutschland im Gesamtjahr 2021 insgesamt 
um 12 % unter dem Vorjahreswert. Damit wurde das niedrigste Produktionsvolumen seit 1975 er-
reicht.15 

   

14) Vgl. CRU, Aluminium Rolled Products Market Outlook, November 2021 
15) Vgl. VDA, Pressemitteilung vom 5. Jänner 2022 
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PREISENTWICKLUNG ALUMINIUM UND ROHSTOFFE 

Das Ergebnis im Segment Metall ist von der Aluminiumpreisentwicklung an der Londoner Metallbörse 
(LME) abhängig. Für die Segmente Gießen und Walzen wird das Risiko aus Aluminiumpreisschwankun-
gen nahezu vollständig abgesichert. Schwankungen des Aluminiumpreises spiegeln sich in diesen bei-
den Segmenten weitestgehend ergebnisneutral, sowohl im Umsatz als auch im Materialaufwand, wider. 

Insbesondere die hohe Nachfrage nach Aluminium, Produktionskürzungen infolge von energiepoliti-
schen Maßnahmen in China und der zum Teil signifikante Anstieg der Energiepreise nahmen positiven 
Einfluss auf die Aluminiumpreisentwicklung (3-Monats-LME). Während des Jahres nahm die Volati-
lität im Vergleich zu den Vorjahren deutlich zu. Der Höchststand des Aluminiumpreises im Jahr 2021 
wurde am 18. Oktober 2021 bei 3.200 USD/t erreicht. Dieses Preisniveau war zuletzt im Jahr 2008 
zu verzeichnen. Insbesondere ab dem Ende des dritten Quartals 2021 zeichneten sich zum Teil hohe 
Volatilitäten im Preis für Aluminium ab. Zum Jahresende des Berichtsjahres notierte der Aluminium-
preis bei 2.810 USD/t. Im Jahresschnitt zeigt sich mit 2.488 USD/t ein um rund 44 % gestiegener 
Preis gegenüber dem Vorjahresmittel von 1.730 USD/t.16 

Aluminiumpreis (3-Monats-LME) in USD/t 

 

 
16) Quelle: London Metal Exchange 

Die zusätzlich zum Aluminiumpreis verrechneten Prämien werden insbesondere durch Lieferort, An-
gebot und Nachfrage sowie Handelsrestriktionen bestimmt. Unter anderem bedingt durch die hohe 
Nachfrage nach Aluminium, veränderte Metallströme in Richtung China und höhere Logistikkosten, 
konnten die Prämien deutliche Zugewinne verzeichnen. Zusätzlich stieg die Prämie in den USA im-
portzollbedingt durch den höheren Aluminiumpreis. In den USA war im gesamten Jahr 2021 die 
Importzollbefreiung für kanadisches Primäraluminium aufrecht, wovon das Segment Metall zur Gänze 
vom hohen Prämienniveau profitieren konnte. 

Bei dem zur Primäraluminiumherstellung notwendigen Rohstoff Tonerde konnte im ersten Halbjahr 
2021 ein in Relation zum Aluminiumpreis sehr niedriges Preisniveau festgestellt werden. In der zwei-
ten Jahreshälfte zeigte sich eine volatile Preisentwicklung. Im Jahresvergleich erhöhte sich der Toner-
depreis im Jahr 2021 um rund 21 % auf durchschnittlich 328 USD/t.17 Bei den sonstigen für den 
Elektrolyseprozess erforderlichen Rohstoffen zeigten sich ebenfalls zum Teil beträchtliche Preisstei-
gerungen, vor allem bei Petrolkoks und Pech. 

Der für den Standort Ranshofen mengenmäßig wichtigste Rohstoff ist Aluminiumschrott. Hier erhöhte 
sich der Preis, bereinigt um die Aluminiumpreiskomponente, zum Teil deutlich. 

Tonerdepreis in USD/t 

 

  

17) Quelle: Bloomberg 
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ENTWICKLUNG AN DEN DEVISENMÄRKTEN 

Vor allem die Entwicklung des US-Dollars (USD) sowie des kanadischen Dollars (CAD) können Ein-
fluss auf die Geschäftsentwicklung der AMAG-Gruppe haben. 

Im Segment Metall ist der 20%-Anteil an der in Sept-Îles (Kanada) angesiedelten Elektrolyse Alouette 
enthalten. Die Hauptwährung im Primäraluminiumgeschäft ist der USD. So notiert beispielsweise der 
Aluminiumpreis in USD an der London Metal Exchange. Neben den Verkaufserlösen von Primäralu-
minium werden ebenso essenzielle Rohstoffe (z.B. Tonerde) sowie der Strom in USD bepreist. Am 
Standort fallen zudem Kosten in CAD an. Eine Abschwächung des CAD im Vergleich zum USD ver-
bessert die Kostenstruktur und stärkt die Position im internationalen Wettbewerb. 

Im Rahmen der Konsolidierung werden Ergebnis und Bilanz der Alouette-Beteiligung von USD in EUR 
umgerechnet. Durch Veränderungen beim EUR/USD-Verhältnis können hier wesentliche Translations-
effekte entstehen.  

EUR/USD-Entwicklung 

 
18) Quelle: Europäische Zentralbank 

Im Segment Gießen spielen Währungen aufgrund des Fokus auf West- und Zentraleuropa eine eher 
untergeordnete Rolle.  

Durchaus zu Auswirkungen auf die Wettbewerbsfähigkeit können Devisenschwankungen im Segment 
Walzen führen. 

Im Durchschnitt notierte der Euro gegenüber dem US-Dollar (USD) im Geschäftsjahr 2021 stärker. 
Der Jahresdurchschnittskurs lag in der aktuellen Berichtsperiode bei 1,18 nach 1,14 im Vorjahr. Zum 
Jahresende notierte der EUR/USD bei 1,13 nach 1,23 per Jahresultimo 2020.18 

Der USD schwächte sich im Vergleich zum CAD durchschnittlich ab. Das USD/CAD-Verhältnis lag 
2021 im Mittel bei 1,25, nach 1,34 im Vorjahr. Am Jahresende notierte der USD/CAD-Wechselkurs 
bei 1,27 (31. Dezember 2020: 1,27).19 

 

 

USD/CAD-Entwicklung 

 

19) Quelle: Europäische Zentralbank 
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UMSATZ- UND ERGEBNISENTWICKLUNG 

ABSATZ UND UMSATZ 

Die rasche Zunahme wirtschaftlicher Aktivitäten führte zu einer positiven Entwicklung in der Nach-
frage nach Aluminiumprodukten. Die AMAG-Gruppe konnte in allen operativen Segmenten die Ab-
sätze steigern und mit 442.300 Tonnen einen um 9,3 % höheren Gesamtabsatz gegenüber 2020 
erzielen. Das Segment Metall profitierte erneut von der hohen Anzahl aktiver Elektrolysezellen im 
kanadischen Werk Alouette und einer damit einhergehenden Vollproduktion. Der Primäraluminium-
absatz lag bei 124.900 Tonnen und damit um 0,6 % geringfügig über dem Niveau von 2020. Im 
Segment Gießen konnte der Gesamtabsatz an Recycling-Gusslegierungen um 9,7 % auf 89.600 Ton-
nen gesteigert werden. Diese Menge reflektiert sowohl eine positive Entwicklung im Automobilsektor 
in der ersten Jahreshälfte als auch das beeinträchtigte Abnahmeverhalten, primär bedingt durch die 
mangelnde Versorgung mit Halbleitern, im zweiten Halbjahr 2021. Im Segment Walzen konnten im 
Geschäftsjahr 2021 insgesamt 227.800 Tonnen an Aluminiumwalzprodukten verkauft werden. Das 
entspricht einem Plus von 14,5 % im Vergleich zum Vorjahr. Durch die breite Aufstellung im Segment 
Walzen konnten erfolgreich Optimierungen im Produktportfolio durchgeführt und in etwa das Vorkri-
sen-Absatzniveau aus 2019 erzielt werden. Die seit der Übernahme im Herbst 2020 innerhalb des 
Segments Walzen zugeordnete AMAG components hatte keinen wesentlichen Einfluss auf die Ge-
schäftszahlen 2021 der AMAG-Gruppe. 

Die externe Absatzmenge der AMAG-Gruppe konnte im Jahresvergleich um 9,6 % deutlich gesteigert 
werden und lag bei 414.600 Tonnen nach 378.200 im Jahr 2020.  

Absatz in Tsd. Tonnen 

 

 

 

Die Umsatzerlöse erhöhten sich um 39,3 % beträchtlich auf 1.259,4 Mio. EUR. Ausschlaggebend 
dafür waren die positiven Absatzentwicklungen sowie ein höheres Aluminiumpreis- und Prämienni-
veau. Der Aluminiumpreis war im Durchschnitt um rund 44 % höher als im Geschäftsjahr 2020. Die 
zusätzlich zum Aluminiumpreis verrechneten Prämien konnten bedingt durch die hohe Nachfrage 
nach Aluminium, veränderte Metallströme in Richtung China und höhere Logistikkosten deutliche 
Zugewinne verzeichnen. Zusätzlich stieg die Prämie in den USA importzollbedingt durch den höheren 
Aluminiumpreis. Der im Jahresdurchschnitt stärkere EUR zum USD führte zu einem währungsbeding-
ten Rückgang der Umsatzerlöse.  

Umsatzerlöse in Mio. EUR 
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ERTRAGSLAGE 

Das Marktumfeld 2021 war geprägt von einem raschen Wirtschaftsaufschwung, der zu einer positiven 
Nachfrage nach Aluminiumprodukten aus zahlreichen Industrien und einer erfreulichen Aluminium-
preis- und Prämienentwicklung geführt hat. Die AMAG-Gruppe konnte die Absatzmengen im Ge-
schäftsjahr 2021 deutlich steigern und Optimierungen im Produktmix umsetzen. Ab Jahresmitte be-
einflussten steigende Kosten, insbesondere für Energie, Logistik und Legiermetalle, zunehmend die 
Ertragslage am Standort Ranshofen. Hinsichtlich der Versorgungssicherheit von Rohstoffen hat sich 
auch im Jahr 2021 die geringe Abhängigkeit in der Vormaterialversorgung und eine gesicherte Be-
standsvorsorge durch ein breites Lieferantenportfolio bewährt.  

Insgesamt erzielte die AMAG-Gruppe im Geschäftsjahr 2021 mit einem Ergebnis vor Zinsen, Steuern 
und Abschreibungen (EBITDA) von 186,2 Mio. EUR einen neuen Höchstwert in der AMAG-Ge-
schichte und lag damit beträchtlich über dem Vorjahresniveau von 108,2 Mio. EUR. 

Einen besonders positiven Ergebnisbeitrag lieferte das Segment Metall. Die hohe Anzahl an aktiven 
Elektrolysezellen ermöglichte eine Produktion im Vollbetrieb. Dadurch konnte am hohen Aluminium-
preis- und Prämienniveau erfolgreich partizipiert werden. Der Preis für den in der Primäraluminiumer-
zeugung wichtigsten Rohstoff Tonerde war in Relation zum Aluminiumpreis in den ersten drei Quar-
talen 2021 auf einem besonders niedrigen Niveau und zeigte in weiterer Folge einen volatilen Verlauf. 
Insgesamt konnte im Segment Metall damit in etwa eine Verdoppelung des EBITDA, von 
51,3 Mio. EUR im Vorjahr auf 103,9 Mio. EUR im aktuellen Berichtsjahr, erzielt werden.  

Im Ergebnis des Segments Gießen spiegelt sich insbesondere eine positive Nachfrage aus der Auto-
mobilindustrie in der ersten Jahreshälfte wider. Der Halbleiter-Engpass bei den Automobilisten führte 
vor allem im zweiten Halbjahr 2021 zu PKW-Produktionsrückgängen, wodurch auch die Nachfrage 
nach Recycling-Gusslegierungen beeinflusst wurde. Insgesamt konnte das Segment-EBITDA deutlich 
gesteigert werden und lag im Geschäftsjahr 2021 bei 10,8 Mio. EUR, nach 6,3 Mio. EUR im Vorjahr. 

Das EBITDA im Segment Walzen hat sich nach 52,9 Mio. EUR im Vorjahr auf 80,2 Mio. EUR im 
Geschäftsjahr 2021 beträchtlich erhöht. Die steigende Nachfrage nach Aluminiumwalzprodukten aus 
diversen Industrien wurde genutzt, was sich in steigenden Absatzzahlen bei zugleich durchgeführten 
Produktmixoptimierungen widerspiegelt. Der Ergebniseffekt aus der AMAG components ist nicht we-
sentlich. 

Im Segment Service lag das EBITDA im Geschäftsjahr 2021 bei -8,8 Mio. EUR nach  
-2,3 Mio. EUR im Vorjahr. Höhere Energiepreise sowie gestiegene Strukturkosten sind primär dafür 
verantwortlich. 

EBITDA in Mio. EUR 

 

 

 

 

EBITDA-Veränderung im Vergleich zu 2020 in Mio. EUR 

 

 

 

 

52,6

4,6

27,3

-6,5

Metall

Gießen

Walzen

Service

143,0

108,2

186,2
0 50 100 150

2019

2020

2021



  

 

 

KONZERNLAGEBERICHT 
GESCHÄFTSENTWICKLUNG 

76 

JAHRESFINANZBERICHT 2021 
AMAG Austria Metall AG 

38,6

11,1

64,6
0 25 50

2019

2020*

2021

In der nach dem Umsatzkostenverfahren aufgestellten Gewinn- und Verlustrechnung stiegen die Um-
satzkosten im Jahresvergleich überwiegend aufgrund des höheren Aluminiumpreises und der höheren 
Energie- und Rohstoffkosten. Zudem erhöhte der Anstieg in der Produktionsmenge die Umsatzkosten 
im Jahr 2021. Die Bestandsveränderung, bedingt durch den deutlich höheren Aluminiumpreis, hat 
einen positiven Einfluss im aktuellen Berichtsjahr. Insgesamt zeigt der Vergleich zum Vorjahr damit 
einen Anstieg der Umsatzkosten gegenüber 2020 um 31,8 % auf 1.028,4 Mio. EUR (2020: 
780,1 Mio. EUR). 

Die sonstigen Erträge enthalten unter anderem Förderungen aus Forschung und Entwicklung, weiter-
verrechnete Leistungen für Instandhaltung und für Infrastrukturdienste sowie Erträge aus Währungs-
umrechnung. Insgesamt erhöhten sich die sonstigen Erträge im Vergleich zum Vorjahr um 7,4 % auf 
8,6 Mio. EUR (2020: 8,0 Mio. EUR). 

Die Vertriebskosten haben sich gegenüber dem Vorjahr um 26,0 % auf 68,6 Mio. EUR erhöht (2020: 
54,4 Mio. EUR). Ausschlaggebend dafür waren die gesteigerte Absatzmenge und höhere Logistikauf-
wendungen.  

Der Anstieg der Verwaltungsaufwendungen von 30,7 Mio. EUR im Vorjahr auf 39,3 Mio. EUR im ak-
tuellen Berichtsjahr erklärt sich primär durch die ganzjährige Berücksichtigung der im Herbst des 
Vorjahres übernommenen Aircraft Philipp. 

Die Aktivitäten im Bereich Forschung und Entwicklung wurden auch im vergangenen Geschäftsjahr 
konsequent umgesetzt. Gegenüber dem Vorjahr haben sich die Aufwendungen von 14,6 Mio. EUR 
auf 16,7 Mio. EUR im aktuellen Berichtsjahr erhöht.  

Das Ergebnis aus Equity-Beteiligungen lag im Geschäftsjahr 2021 mit 0,1 Mio. EUR auf demselben 
Niveau wie 2020 (0,1 Mio. EUR). 

Die Abschreibungen waren mit 84,4 Mio. EUR etwas über dem Niveau des Vorjahres (2020: 
83,5 Mio. EUR). Das Betriebsergebnis (EBIT) spiegelt ein positives Geschäftsjahr 2021 wider und 
konnte nach 24,8 Mio. EUR im Vorjahr auf 101,8 Mio. EUR deutlich gesteigert werden. Das Finan-
zergebnis war mit -8,8 Mio. EUR auf einem ähnlichen Niveau wie im Vorjahr (2020:  
-9,2 Mio. EUR). 

 

* Aus einer Korrektur nach IAS 8.41 ergibt sich eine Anpassung der Vorjahreswerte (siehe Kapitel G im Konzernabschluss). 

Insbesondere aus der signifikanten Steigerung des Ergebnisses vor Ertragsteuern (EBT) resultiert ein 
Anstieg des laufenden Steueraufwands auf 28,7 Mio. EUR. Außerdem beinhaltet dieser Betrag eine 
Quellensteuer in Höhe von 3,4 Mio. EUR (Vorjahr: 0,0 Mio. EUR), bedingt durch die Ausschüttung 
von 80,0 Mio. USD (Vorjahr: 0,0 Mio. USD) im Geschäftsjahr 2021 von der kanadischen Tochterge-
sellschaft an die österreichische Muttergesellschaft. Unter Berücksichtigung des latenten Steuerer-
trags in Höhe von 0,3 Mio. EUR ergibt sich im Jahr 2021 ein Gesamtaufwand aus Ertragsteuern von 
28,4 Mio. EUR (2020: 4,5 Mio. EUR). 

Das Ergebnis nach Ertragsteuern lag aufgrund der genannten Gründe im Geschäftsjahr 2021 mit 
64,6 Mio. EUR ebenfalls beträchtlich über dem Vorjahresniveau von 11,1 Mio. EUR. 

Ergebnis nach Ertragsteuern in Mio. EUR 

 

 

 

 

Unter Berücksichtigung der im Vergleich zum Vorjahr unveränderten Anzahl von AMAG-Aktien ergibt 
sich für das Jahr 2021 mit 1,85 EUR je Aktie eine deutliche Steigerung (2020: 0,31 EUR). 

Ergebnis je Aktie in EUR  
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KONZERN-GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG 
IN KURZFORM IN MIO. EUR 2021 2020* 

Änderung in 
% 

Umsatzerlöse 1.259,4 904,2 39,3 

Umsatzkosten -1.028,4 -780,1 -31,8 

Bruttoergebnis vom Umsatz 231,0 124,1 86,2 

Sonstige Erträge 8,6 8,0 7,4 

Vertriebskosten -68,6 -54,4 -26,0 

Verwaltungsaufwendungen -39,3 -30,7 -27,8 

Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen -16,7 -14,6 -14,1 

Andere Aufwendungen -13,3 -7,6 -75,2 

Ergebnis aus Equity-Beteiligungen 0,1 0,1 -2,4 

Ergebnis vor Zinsen und Ertragsteuern (EBIT) 101,8 24,8 310,9 

EBIT-Marge in % 8,1 2,7 - 

Finanzergebnis -8,8 -9,2 4,8 

Ergebnis vor Ertragsteuern (EBT) 93,0 15,6 497,2 

EBT-Marge in % 7,4 1,7 - 

Ertragsteuern -28,4 -4,5 -528,9 

Ergebnis nach Ertragsteuern 64,6 11,1 484,3 

davon Ergebnis nicht beherrschender Anteile  -0,7 0,0 0,0 

    

 

* Aus einer Korrektur nach IAS 8.41 ergibt sich eine Anpassung der Vorjahreswerte (siehe Kapitel G im Konzernabschluss). 

DIVIDENDE 

Der Vorstand wird der Hauptversammlung am 20. April 2022 eine Dividende in Höhe von 1,50 EUR 
je Aktie vorschlagen.  

VERMÖGENS- UND FINANZLAGE 

KONZERNBILANZ 

Das Gesamtvermögen der AMAG-Gruppe lag per 31. Dezember 2021 bei 1.593,8 Mio. EUR und 
damit über dem Wert des Vorjahres (31. Dezember 2020: 1.548,3 Mio. EUR). 

Die langfristigen und kurzfristigen Vermögenswerte sind von 784,0 Mio. EUR bzw. 764,3 Mio. EUR 
per Ende 2020 auf 796,3 Mio. EUR bzw. 797,4 Mio. EUR zum 31. Dezember 2021 gestiegen. Die 
langfristigen Vermögenswerte reflektieren vor allem die positive Veränderung latenter Steueransprü-
che. In den kurzfristigen Vermögenswerten sind die aluminiumpreisbedingte Vorratserhöhung sowie 
ein Anstieg bei den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen abgebildet. Zudem wurden im ver-
gangenen Geschäftsjahr Kredittilgungen vorgenommen.  

Das Eigenkapital der AMAG-Gruppe lag per 31. Dezember 2021 mit 629,5 Mio. EUR auf einem 
gewohnt soliden Niveau (31. Dezember 2020: 602,7 Mio. EUR). Im Vergleich zum Vorjahr nimmt 
vor allem der deutliche Anstieg im Ergebnis nach Ertragsteuern positiven Einfluss. Außerdem sind 
darin eigenkapitalerhöhende Effekte aus Währungsumrechnungen und Bewertungen aus leistungsori-
entierten Versorgungsplänen enthalten. Eigenkapitalmindernd wirken sich Bewertungseffekte aus der 
Hedgingrücklage sowie die Dividendenzahlung in Höhe von 17,6 Mio. EUR aus. 

Die langfristigen Schulden reduzierten sich insbesondere aufgrund der Tilgung von Krediten und Darlehen 
von 678,0 Mio. EUR auf 575,2 Mio. EUR. Bei den kurzfristigen Schulden zeigt sich vor allem aufgrund 
von höheren Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und der höheren ergebnisbedingten Steu-
erschuld ein Anstieg von 267,6 Mio. EUR per Ende 2020 auf 389,0 Mio. EUR per 31. Dezember 2021.  
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KONZERNBILANZ IN KURZFORM IN MIO. EUR 2021 2020* 

Immaterielle Vermögenswerte, Sachanlagen 734,0 736,5 

Equity-Beteiligungen 1,5 1,9 

Sonstige langfristige Vermögenswerte und latente Steuern 60,8 45,6 

Langfristige Vermögenswerte 796,3 784,0 

Vorräte 396,6 261,6 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 153,7 113,4 

Forderungen aus laufenden Steuern 0,0 0,8 

Sonstige kurzfristige Vermögenswerte 73,3 81,8 

Vertragsvermögenswerte 2,3 1,8 

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 171,4 304,9 

Kurzfristige Vermögenswerte 797,4 764,3 

VERMÖGENSWERTE 1.593,8 1.548,3 

Eigenkapital 629,5 602,7 

Langfristige Schulden 575,2 678,0 

Kurzfristige Schulden 389,0 267,6 

EIGENKAPITAL UND SCHULDEN 1.593,8 1.548,3 

   

 

 

 

 

 

* Aus einer Korrektur nach IAS 8.41 ergibt sich eine Anpassung der Vorjahreswerte (siehe Kapitel G im Konzernabschluss). 

Bilanzstruktur in Mio. EUR 

  
784,0

796,3

602,7

629,5

764,3

797,4

678,0

575,2

267,6

389,0

0 500 1.000 1.500

2020*

2021

2020*

2021

Langfristige Vermögenswerte

Kurzfristige Vermögenswerte

1.548,3

1.593,8

Ve
rm

ög
en

sw
er

te
E
ig

en
ka

pi
ta

l 
&

 
S
ch

ul
de

n 1.548,3

1.593,8

Eigenkapital

Langfristige Schulden

Kurzfristige Schulden



  

 

 

KONZERNLAGEBERICHT 
GESCHÄFTSENTWICKLUNG 

79 

JAHRESFINANZBERICHT 2021 
AMAG Austria Metall AG 

41,2%

38,9%

39,5%
0% 20% 40%

2019

2020*

2021

292,9

314,3

346,1
0 150 300

2019

2020*

2021

47,3%

52,2%

55,0%
0% 25% 50%

2019

2020*

2021

EIGENKAPITALQUOTE 

Die Eigenkapitalquote entspricht dem Verhältnis des Eigenkapitals zur Summe aus Eigenkapital und 
Schulden. Sie lag Ende 2021 bei 39,5 % und damit über dem Niveau des Vorjahresstichtags  
(31. Dezember 2020: 38,9 %). Grund für diesen Anstieg ist vor allem der gestiegene Jahresüber-
schuss im Geschäftsjahr 2021.  

NETTOFINANZVERSCHULDUNG 

Die Nettofinanzverschuldung errechnet sich aus dem Saldo von liquiden Mitteln und Finanzforderun-
gen abzüglich Finanzverbindlichkeiten. Insbesondere infolge des aluminiumpreisbedingten Anstiegs 
im Working Capital haben sich die Zahlungsmittel reduziert und folglich die Nettofinanzverschuldung 
im Vergleich zum Jahresultimo des Vorjahres von 314,3 auf 346,1 Mio. EUR erhöht.  

 

VERSCHULDUNGSGRAD (GEARING) 

Der Verschuldungsgrad (Gearing) ist das Verhältnis von Nettofinanzverschuldung zu Eigenkapital. Im 
Vergleich zum Jahresende 2020 erhöhte er sich von 52,2 % auf 55,0 % aufgrund des höheren An-
stiegs der Nettofinanzverschuldung im Vergleich zum Eigenkapital. 

 

 

 

 

 

* Aus einer Korrektur nach IAS 8.41 ergibt sich eine Anpassung der Vorjahreswerte (siehe Kapitel G im Konzernabschluss). 

Eigenkapitalquote in % 

 

 
 

 

Nettofinanzverschuldung in Mio. EUR 
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KAPITALFLUSSRECHNUNG 

Das Ergebnis im Geschäftsjahr 2021 nahm positiven Einfluss auf die Entwicklung des Cashflows aus 
laufender Geschäftstätigkeit. Insbesondere der deutlich höhere Aluminiumpreis zum 31. Dezember 
2021 hatte einen gegenläufigen Effekt auf die Entwicklung des gebundenen Kapitals (Working Capi-
tal), wodurch insgesamt ein Cashflow von 45,6 Mio. EUR im Gesamtjahr 2021 erzielt wurde (2020: 
107,3 Mio. EUR).  

Nach COVID-19-bedingten Reduktionen im Vorjahr spiegelt der Cashflow aus Investitionstätigkeit mit 
-69,8 Mio. EUR die gesteigerten Investitionsaktivitäten wider (2020: -62,2 Mio. EUR). Der Free 
Cashflow im Geschäftsjahr 2021 lag demnach bei -24,2 Mio. EUR nach 45,1 Mio. EUR im Vorjahr. 

Der Cashflow aus Finanzierungstätigkeit betrug im Jahr 2021 -119,0 Mio. EUR. Dieser kommt primär 
durch Kredittilgungen zustande und inkludiert die Neuaufnahme von finanziellen Mitteln. Die ebenfalls 
darin abgebildete Dividendenzahlung beträgt wie im Vorjahr -17,6 Mio. EUR. 

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit in Mio. EUR 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

* Aus einer Korrektur nach IAS 8.41 ergibt sich eine Anpassung der Vorjahreswerte (siehe Kapitel G im Konzernabschluss). 

KONZERN-CASHFLOW-STATEMENT IN 
KURZFORM IN MIO. EUR 2021 2020* 

Änderung in 
% 

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 45,6 107,3 -57,5 

Cashflow aus Investitionstätigkeit -69,8 -62,2 -12,2 

Free Cashflow -24,2 45,1 -153,6 

Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit -119,0 0,6 >-1.000 

    

 
 
 
 
 
 

Free Cashflow in Mio. EUR 
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INVESTITIONEN 

Die Investitionen betrugen im Jahr 2021 rund 74,9 Mio. EUR nach einem COVID-19-bedingt redu-
zierten Investitionsvolumen von 54,0 Mio. EUR im Vorjahr. Insgesamt wurden 72,2 Mio. EUR in 
Sachanlagen und 2,6 Mio. EUR in immaterielle Vermögensgegenstände investiert. Bei Abschreibun-
gen in Höhe von 84,4 Mio. EUR zeigt sich damit im Vergleich ein niedrigeres Investitionsvolumen.  

In der kanadischen Elektrolyse Alouette lag der Schwerpunkt der Investitionstätigkeit vor allem in der 
konsequenten Fortführung bei der Neuzustellung von Elektrolysezellen sowie in der Umsetzung des 
Nachhaltigkeitsprojektes zur Umstellung auf Flüssiggas in der Anodenbrennerei.  

 

Am Hauptsitz in Ranshofen wurde eine Vielzahl an Investitionsvorhaben erfolgreich durchgeführt. Mit 
der Errichtung der neuen Bandbeize ist im Berichtsjahr der Projektbeginn eines bedeutenden Er-
satzinvestitionsprojektes erfolgreich angelaufen. Planmäßig umgesetzt wurden außerdem Projekte im 
Bereich Digitalisierung, wobei vor allem die Fortführung des Smart-Factory-Projektes anzuführen ist. 
Investitionen fanden zudem für die Bereiche Sicherheit & Umwelt (z.B. Sprinkler-Anlagen) sowie für 
diverse Automatisierungsprojekte statt. Konsequent fortgeführt wurden auch die Investitionsvorhaben 
rund um das Thema Forschung und Entwicklung.  

Investitionen/Anlagenzugang in Mio. EUR 

 

 

 

 

 

 

Smart Factory 

› Effizienz- und Produktivitätssteigerung durch „smarte Automatisierung“ der  
Materialfreigabeprüfung 

› Beinahe Verdoppelung der Probenfertigungskapazität 
› Weitere Optimierung im Recycling durch sortenreine Schrotttrennung 
› Fertigstellung im 1. Halbjahr 2022 
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RETURN ON CAPITAL EMPLOYED 

Der ROCE (Return on Capital Employed) ist definiert als Verhältnis des um das Zinsergebnis und die 
darauf entfallenden Steuern bereinigten Ergebnisses nach Ertragsteuern (NOPAT = Net Operating 
Profit after Taxes) zum durchschnittlichen Capital Employed in Prozent.  

Der ROCE misst demnach die Rentabilität des Geschäfts, bezogen auf das in einem Geschäftsjahr 
durchschnittlich eingesetzte Kapital.  

Dieses versteht sich als Summe aus durchschnittlichem Eigenkapital und durchschnittlicher Netto-
verschuldung (lang- und kurzfristig verzinsliche Finanzverbindlichkeiten abzüglich flüssiger Mittel 
und kurzfristiger Wertpapiere). 

Der Return on Capital Employed der AMAG-Gruppe konnte im Jahr 2021 auf 7,6 % deutlich gestei-
gert werden (2020: 1,9 %). Verantwortlich für diese positive Entwicklung war insbesondere der An-
stieg im Ergebnis nach Ertragsteuern.  

ROCE in % 

 

 

 

 

 

 

 

* Aus einer Korrektur nach IAS 8.41 ergibt sich eine Anpassung der Vorjahreswerte (siehe Kapitel G im Konzernabschluss). 

RETURN ON EQUITY 

Der ROE (Return on Equity) beschreibt das Verhältnis des Ergebnisses nach Ertragsteuern zum durch-
schnittlichen Eigenkapital in Prozent und misst die Rentabilität, bezogen auf das im Geschäftsjahr 
durchschnittlich eingesetzte Eigenkapital. 

Durch die signifikante Steigerung im Ergebnis nach Ertragsteuern konnte der ROE von 1,8 % im 
Vorjahr auf 10,5 % im abgelaufenen Berichtsjahr 2021 beträchtlich gesteigert werden.  

BERECHNUNG DES ROCE UND ROE IN MIO. EUR 2021 2020* 

Ergebnis nach Ertragsteuern 64,6 11,1 

Zinsergebnis -10,3 -8,2 

Steuern auf das Zinsergebnis 2,6 2,0 

NOPAT 72,4 17,2 

Eigenkapital** 616,1 611,0 

Langfristige verzinsliche Finanzverbindlichkeiten** 455,6 499,3 

Kurzfristige verzinsliche Finanzverbindlichkeiten** 112,9 90,7 

Finanzmittelbestand*** -238,3 -286,4 

Capital Employed** 946,3 914,6 

ROCE in % 7,6 1,9 

Ergebnis nach Ertragsteuern 64,6 11,1 

Eigenkapital** 616,1 611,0 

ROE IN % 10,5 1,8 

   

** Jahresdurchschnitt 
*** Jahresdurchschnitt Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente  

FINANZIELLE LEISTUNGSINDIKATOREN 
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SEGMENT METALL 

WIRTSCHAFTLICHES UMFELD 

Die Nachfrage nach Primäraluminium entwickelte sich nach COVID-19-bedingten Einbußen im Vorjahr 
in der aktuellen Berichtsperiode sehr positiv. Insgesamt berichtete das Marktforschungsinstitut CRU20 
für 2021 einen prognostizierten weltweiten Nachfrageanstieg von 8,6 %. Damit soll der Primäralumi-
niumbedarf auf 68,3 Mio. Tonnen gestiegen sein und ein neues Hoch erreicht haben. 

China ist ein wesentliches Abnehmerland von Primäraluminium. Der Anteil an der globalen Nachfrage 
wurde laut Einschätzungen von CRU – ähnlich wie im Vorjahr – bei rund 60 % errechnet. Damit soll 
sich der Bedarf von 37,8 Mio. Tonnen auf 39,7 Mio. Tonnen im Jahr 2021 erhöht haben. In der rest-
lichen Welt prognostizierte die Commodity Research Unit für 2021 ein Nachfrageplus von 14,1 %. Das 
entspricht einem Anstieg des Aluminiumbedarfs von 25,1 Mio. Tonnen auf 28,6 Mio. Tonnen. Mit ei-
nem Zuwachs von 14,7 % soll auch die Nachfrage nach Primäraluminium in Europa beträchtlich ge-
stiegen sein. Nach 8,1 Mio. Tonnen im Jahr 2020 errechnete CRU im aktuellen Berichtsjahr einen 
Bedarf von 9,3 Mio. Tonnen. Für Nordamerika wurde ein Plus von 14,6 % auf 6,3 Mio. Tonnen für 
2021 prognostiziert. 

Die Produktion von Primäraluminium entwickelte sich trotz der COVID-19-Pandemie bereits im Vorjahr 
mit einem Plus von 2,3 % positiv. Hauptgrund dafür war ein geringerer Kostendruck der Elektrolysen 
durch günstigere Rohstoffe und zusätzliche Kapazitäten insbesondere in China. Für das aktuelle Be-
richtsjahr prognostizierte CRU einen weiteren Anstieg um 3,2 % auf 66,9 Mio. Tonnen. Die Produktion 
wurde damit um 1,5 Mio. Tonnen unter der weltweiten Nachfrage erwartet, was einen Abbau der Pri-
märaluminiumbestände bedeutet. CRU errechnete für 2021 eine Reduktion der weltweiten Bestände 
von 10,8 Mio. Tonnen per Jahresultimo 2020 auf 9,4 Mio. Tonnen per 31. Dezember 2021. Bei den 
Lagerbeständen an Primäraluminium in LME-registrierten Lagerhäusern erwartete CRU keine wesent-
liche Änderung gegenüber dem Vorjahr. Per Jahresultimo 2021 wurde ein Bestand von 1,3 Mio. Tonnen 
prognostiziert. 

Insbesondere die hohe Nachfrage nach Aluminium, Produktionskürzungen infolge von energiepoliti-
schen Maßnahmen in China und der zum Teil signifikante Anstieg der Energiepreise nahmen positiven 
Einfluss auf die Aluminiumpreisentwicklung. Während des Jahres nahm die Volatilität im Vergleich zu 
den Vorjahren deutlich zu. Der Höchststand des Aluminiumpreises (3-Monats-LME) im Jahr 2021, 
 
20) Vgl. CRU, Aluminium Market Outlook, Oktober 2021 
21) Quelle: Bloomberg 

dessen vergleichbares Niveau zuletzt 2008 zu verzeichnen war, wurde am 18. Oktober 2021 bei 
3.200 USD/t erreicht. Im Laufe des Oktobers erfolgte eine deutliche Preiskorrektur. Zum Jahresende 
2021 notierte der Aluminiumpreis bei 2.810 USD/t. Im Jahresschnitt zeigt sich mit 2.488 USD/t ein 
um rund 44 % gestiegener Preis gegenüber dem Vorjahresmittel von 1.730 USD/t.21 

Die zusätzlich zum Aluminiumpreis verrechneten Prämien werden insbesondere durch Lieferort, Ange-
bot und Nachfrage sowie Handelsrestriktionen bestimmt. Unter anderem bedingt durch die hohe Nach-
frage nach Aluminium, veränderte Metallströme in Richtung China und höhere Logistikkosten konnten 
die Prämien deutliche Zugewinne verzeichnen. Zusätzlich stieg die Prämie in den USA importzollbe-
dingt durch den höheren Aluminiumpreis. In den USA war im gesamten Jahr 2021 die Importzollbe-
freiung für kanadisches Primäraluminium aufrecht, wovon das Segment Metall zur Gänze vom hohen 
Prämienniveau profitieren konnte.  

Die Preise der für die Primäraluminiumherstellung notwendigen Rohstoffe waren vor allem in der ersten 
Jahreshälfte 2021 in Relation zum Aluminiumpreis auf einem geringen Niveau. Im zweiten Halbjahr 
zeigte sich vor allem ab Oktober 2021 bei der Tonerde ein sehr volatiler Preisverlauf. Der durchschnitt-
liche Tonerdepreis lag im Berichtsjahr 2021 bei 328 USD/t, nach 270 USD/t im Vorjahr. Damit fiel der 
Preisanstieg bei Tonerde wesentlich niedriger aus als bei Aluminium. Im Verhältnis zum Aluminiumpreis 
(3-Monats-LME) lag der Tonerdepreis im Geschäftsjahr 2021 bei 13,2 % nach 15,7 % im Jahr 2020.22 

GESCHÄFTSJAHR 2021 

Durch die konsequente Umsetzung des Elektrolysezellen-Austauschprogrammes im Vorjahr sowie im 
Geschäftsjahr 2021 konnte die Elektrolyse Alouette im Vollbetrieb produzieren und damit eine ge-
ringfügige Steigerung der Absatzmenge auf 124.900 Tonnen erzielen (Vorjahr: 124.200 Tonnen). 
Konzernintern wurden davon keine Mengen nach Ranshofen geliefert.  

Absatzmenge in Tonnen 

  

 
22) Quelle: Bloomberg 

SEGMENTBERICHTERSTATTUNG 



  

 

 

KONZERNLAGEBERICHT 
SEGMENTBERICHTERSTATTUNG 

84 

JAHRESFINANZBERICHT 2021 
AMAG Austria Metall AG 

ERGEBNISENTWICKLUNG 2021 

Durch das gesteigerte Absatzvolumen, die deutlich höheren Aluminiumpreise und eine positive Entwick-
lung der Prämien konnten die Umsatzerlöse von 590,6 Mio. EUR im Vorjahr auf 941,1 Mio. EUR im 
Berichtsjahr 2021 beträchtlich gesteigert werden. Ein im Jahresdurchschnitt stärkerer EUR zum USD 
wirkte sich umsatzmindernd aus. Vom Gesamtumsatz entfielen 655,3 Mio. EUR auf konzerninterne 
Umsätze. Diese betrafen zum Großteil die Versorgung der Gießerei und des Walzwerkes mit Alumi-
nium-Vormaterial wie Primäraluminium, Schrotten und Walzbarren.  

Das EBITDA des Segments Metall entwickelte sich sehr positiv. Im Vergleich zum Vorjahr konnte die 
Ergebnisgröße mit 103,9 Mio. EUR gegenüber dem Vorjahr mehr als verdoppelt werden (2020: 
51,3 Mio. EUR). Gründe für diesen klaren Anstieg waren insbesondere die hohen Umsatzerlöse dank 
der gestiegenen Absatzmengen und der positiven Aluminiumpreis- und Prämienentwicklung. Durch 
den 100%igen Verkauf des Alouette-Primäraluminiums in die USA profitierte das Segment Metall von 
der Zollbefreiung zwischen Kanada und USA. Zugleich zeigten sich im Jahresdurchschnitt niedrige 
Vormaterialkosten in Relation zum Aluminiumpreis. Dies gilt insbesondere für das bedeutendste Vor-
material Tonerde. Nach einem Ergebnis aus der Bestandssicherung von 4,8 Mio. EUR im Vorjahr ist 
im abgelaufenen Geschäftsjahr kein Ergebnisbeitrag daraus zu verzeichnen. Durch den signifikanten 
Anstieg im Aluminiumpreis wies die Terminkurve eine zunehmend fallende Tendenz (Backwardation) 
auf. 

Das Betriebsergebnis (EBIT) spiegelt mit einem Anstieg von 27,6 Mio. EUR auf 80,9 Mio. EUR eben-
falls die positive Entwicklung im Segment wider. 

EBITDA in Mio. EUR 

 

 

 

 

INVESTITIONEN 

Im Segment Metall lagen die Investitionen in Sachanlagen mit 16,0 Mio. EUR über dem Vorjahres-
wert von 11,3 Mio. EUR. Der Anstieg erklärt sich vor allem durch die im Vorjahr erfasste staatlich 
angeordnete Investitionsreduktion aufgrund der COVID-19-Pandemie. Außerdem wurde im zweiten 
Quartal des Vorjahres ein staatlicher Investitionszuschuss in Höhe von rund 2,0 Mio. EUR für die Umstel-
lung der Anodenbrennöfen auf Flüssiggas aktiviert. 

PERSONAL 

Der Personalstand (Vollzeitäquivalent) erhöhte sich im Vergleich zum Vorjahr von 179 Mitarbeiter auf 
durchschnittlich 185 Mitarbeiter. 

 

KENNZAHLEN SEGMENT METALL IN MIO. EUR 2021 2020 Änderung in % 

Umsatzerlöse 941,1 590,6 59,3 

davon Innenumsätze 655,3 393,0 66,7 

EBITDA 103,9 51,3 102,6 

EBITDA-Marge in % 11,0 8,7 - 

EBIT 80,9 27,6 192,8 

EBIT-Marge in % 8,6 4,7 - 

Investitionen 16,0 11,3 41,6 

Mitarbeiter* 185 179 3,3 

    

*Der prozentuale Personalanteil aus der 20%-Beteiligung der Elektrolyse Alouette beträgt rund 180 Mitarbeiter und ist in 
der Berechnung des Personalstandes nicht enthalten.  
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SEGMENT GIESSEN 

WIRTSCHAFTLICHES UMFELD 

Im Segment Gießen der AMAG-Gruppe ist das Geschäft mit Gusslegierungen ein regionales Geschäft 
mit Schwerpunkt West- und Zentraleuropa. Mit einem Absatzanteil von rund 60 % der gesamten 
Absatzmenge stellt der Automobilbereich, einschließlich dessen Zulieferindustrie, die größte Kun-
denbranche des Segments Gießen dar. Insofern wird das relevante wirtschaftliche Umfeld vor allem 
von der Entwicklung der europäischen Automobilindustrie geprägt.  

Die weltweite Automobilnachfrage konnte sich nach signifikanten Einbußen im zweiten Quartal des 
Vorjahres in weiterer Folge deutlich verbessern. Insbesondere bedingt durch den vermehrten Engpass 
an Halbleitern in der zweiten Jahreshälfte 2021 zeigte sich die PKW-Produktion allerdings zuneh-
mend beeinträchtigt. In Deutschland, dem wichtigsten Markt des Segments Gießen, ging die Auto-
mobilproduktion im Gesamtjahr um 12 % auf 3,1 Mio. Einheiten zurück. Damit wurde das niedrigste 
Produktionsvolumen seit 1975 erreicht.23 

In Bezug auf die im Gesamtjahr 2021 registrierten Neuzulassungen von PKWs und leichten Nutz-
fahrzeugen in Europa (exkl. UK) zeigt sich im Jahresvergleich trotz einer positiven Entwicklung in den 
ersten Monaten 2021 insgesamt ein Rückgang von 2,4 % auf 9,7 Mio. Einheiten. In den USA ist im 
Vergleich zu 2020 eine positive Veränderung von 3,1 % zu verzeichnen. Das entspricht einer Anzahl 
von 14,9 Mio. neu zugelassenen PKWs in 2021. In China hat sich mit einem Anstieg von 6,6 % 
gegenüber dem Vorjahr eine deutliche Steigerung bei den registrierten Neuzulassungen gezeigt. Im 
Jahr 2021 wurden knapp 21,1 Mio. Fahrzeuge neu registriert.24 

 
23) Vgl. VDA, Pressemitteilung vom 5. Jänner 2022 

PKW-Neuzulassungen in der Europäischen Union (exkl. UK) in Mio. 

 

 

 

 

GESCHÄFTSJAHR 2021 

Die positive Entwicklung in der Automobilindustrie in der ersten Jahreshälfte 2021 wurde im Seg-
ment Gießen genutzt. Durch eine stabile Produktion von Recycling-Gusslegierungen in Ranshofen 
konnten positive Entwicklungen im Absatz erzielt werden. Der zunehmende Mangel an Halbleitern 
beeinflusste die PKW-Produktion vor allem ab Jahresmitte beträchtlich. Insgesamt konnte das Seg-
ment Gießen den Gesamtabsatz um 9,7 % auf 89.600 Tonnen allerdings klar steigern. Rund 
61.900 Tonnen der gesamten Absatzmenge wurden an externe Kunden in Form von Masseln, Sows 
und Flüssigaluminium verkauft.  

Zudem leistete das Segment Gießen durch konzerninterne Lieferungen von rund 27.700 Tonnen ei-
nen wertvollen Beitrag für die Vormaterialversorgung des Segmentes Walzen. Dadurch wurde zusätz-
liches rezykliertes Aluminium erfolgreich in den Wertschöpfungskreislauf für die Produktion von hoch-
qualitativen Aluminiumwalzprodukten eingebracht. Das Segment Gießen trug damit wesentlich dazu 
bei, dass die Schrotteinsatzmenge am Standort Ranshofen auf dem hohen Vorjahresniveau gehalten 
wurde. 

  

24) Vgl. VDA, Pressemeldung vom 18. Jänner 2022 
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Absatzmenge in Tonnen 

 

 

 

 

ERGEBNISENTWICKLUNG 2021 

Die Umsatzerlöse konnten im Jahresvergleich von 88,3 Mio. EUR auf 128,4 Mio. EUR signifikant 
gesteigert werden. Gründe für diesen Anstieg waren insbesondere gesteigerte Absatzmengen und eine 
verbesserte Preisentwicklung.  

Das EBITDA spiegelt diese Einflüsse wider, wodurch ein Anstieg von 6,3 Mio. EUR im Vorjahr auf 
10,8 Mio. EUR im Geschäftsjahr 2021 erzielt wurde. Die Umsetzung des IFRS-16-Standards seit 
dem Jahr 2019 nimmt durch intersegmentäre EBITDA-Verschiebungen vom Segment Service hin zum 
Segment Gießen positiven Einfluss. Im Geschäftsjahr 2021 betrug diese Auswirkung 1,8 Mio. EUR 
(2020: 2,0 Mio. EUR). 

Das Betriebsergebnis (EBIT) lag mit 8,6 Mio. EUR aus den genannten Gründen ebenfalls klar über 
dem Vorjahreswert von 3,9 Mio. EUR. 

EBITDA in Mio. EUR 

 

 

 

 

INVESTITIONEN 

Im Segment Gießen wurden die Investitionen nach COVID-19-bedingten Reduktionen im Vorjahr wie-
der erhöht. Im Jahr 2021 betrugen die Investitionen in Sachanlagen 2,0 Mio. EUR nach 
1,6 Mio. EUR im Vorjahr. Die Verschiebungen infolge der IFRS-16-bedingten intersegmentären Um-
gliederung betrugen 0,2 Mio. EUR. 

PERSONAL 

Der Personalstand (Vollzeitäquivalent) lag mit durchschnittlich 117 Mitarbeitern etwas unterhalb des 
Vorjahresniveaus (121 Mitarbeiter). 

 

KENNZAHLEN SEGMENT GIESSEN IN MIO. EUR 2021 2020 Änderung in % 

Umsatzerlöse 128,4 88,3 45,4 

davon Innenumsätze 10,2 9,9 2,4 

EBITDA 10,8 6,3 72,4 

EBITDA-Marge in % 8,4 7,1 - 

EBIT 8,6 3,9 120,0 

EBIT-Marge in % 6,7 4,4 - 

Investitionen 2,0 1,6 27,4 

Mitarbeiter 117 121 -3,6 
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SEGMENT WALZEN 

WIRTSCHAFTLICHES UMFELD 

Die Nachfrage nach Aluminiumwalzprodukten entwickelte sich nach dem COVID-19-bedingten Rück-
gang von rund 4 % im Jahr 2020 im aktuellen Berichtsjahr positiv. Nach Prognosen des Marktfor-
schungsinstituts CRU25 hat sich die weltweite Nachfrage 2021 im Vorjahresvergleich um 9,7 % auf 
29,6 Mio. Tonnen erhöht (2020: 27,0 Mio. Tonnen). 

Die Transportindustrie (vor allem Automobil und Luftfahrt) konnte laut Einschätzung von CRU mit einem 
Plus von 14,7 % auf 4,4 Mio. Tonnen die Einbußen aus dem Vorjahr jedoch nicht zur Gänze kompensie-
ren. Im Maschinenbau erwartete die Commodity Research Unit einen Nachfrageanstieg von 5,8 % 
auf 2,1 Mio. Tonnen. Für die Nachfrage nach Aluminiumwalzprodukten bei den sonstigen Gebrauchs-
gütern wurde ein deutlicher Anstieg von 15,7 % auf 3,3 Mio. Tonnen im Vergleich zum Vorjahr erwar-
tet. In der Baubranche hat sich der Bedarf laut Einschätzungen von CRU um 6,5 % erhöht, was 
einem Konsum von 3,8 Mio. Tonnen entspricht. Die großvolumige Verpackungsindustrie soll, nach 
einem stabilen Bedarf im Vorjahr, im aktuellen Berichtsjahr um 8,6 % auf 16,0 Mio. Tonnen gewach-
sen sein.  

Die Nachfrage für Aluminiumwalzprodukte entwickelte sich laut CRU-Prognosen in den Kernmärkten 
unterschiedlich. Mit einem Anstieg von 12,2 % gegenüber dem Vorjahr wurde in Nordamerika ein 
beträchtliches Wachstum erwartet. Der prognostizierte Bedarf an Aluminiumwalzprodukten lag damit 
bei rund 6,1 Mio. Tonnen. In Westeuropa wurde ein Nachfrageplus von 10,2 % ermittelt, was einem 
Aluminiumbedarf in 2021 von 4,3 Mio. Tonnen entspricht. Für China prognostizierte CRU, nach ei-
nem leichten Plus im Vorjahr, auch im Jahr 2021 einen Nachfrageanstieg von 6,3 % auf 
11,2 Mio. Tonnen. Für den gesamten asiatischen Raum rechnete das Marktforschungsinstitut mit 
einem Wachstum von 7,8 % auf 16,0 Mio. Tonnen. 

Die Einführung der US-Importzölle auf Aluminiumprodukte in Höhe von 10 % (Section 232) im Jahr 
2018 hat zu einer Verschiebung der internationalen Warenströme bei Aluminiumwalzprodukten ge-
führt. Durch den vermehrten Export von China nach Europa wurden die europäischen Preise, insbe-
sondere für Standardprodukte, negativ beeinflusst. Hinsichtlich der Umsätze am US-Markt hat die 
Zolleinführung aus 2018 zu keinen nennenswerten Auswirkungen im Segment Walzen geführt. Die 
 
25) Vgl. CRU, Aluminium Rolled Products Market Outlook, November 2021 

per Ende Oktober 2021 erzielte Einigung zwischen USA und der EU ermöglicht seit 1. Jänner 2022 
für ein bestimmtes Kontingent (Quoten-Regelung) eine vom Zusatzzoll befreite Lieferung in die USA. 
Ebenfalls Einfluss auf die Preisentwicklung in Europa nahm die vorläufige Einführung des Antidum-
pingzolls für Aluminiumwalzprodukte, den die EU im April 2021 gegen China verhängt hat. Die At-
traktivität chinesischer Anbieter, Absätze innerhalb der EU zu erzielen, wurde durch Inkrafttreten 
dieser handlungspolitischen Maßnahme reduziert, wodurch die Preise – vor allem für Handelspro-
dukte – am europäischen Markt positiv beeinflusst wurden. Mit Oktober 2021 traten endgültige An-
tidumpingzölle in Kraft, wurden aber gleichzeitig für neun Monate ausgesetzt. Aufgrund des notwen-
digen internationalen Seetransports und der hohen Transportkosten ist trotz der Außerkraftsetzung 
davon auszugehen, dass kurzfristig keine nennenswerten negativen Auswirkungen im Segment Walzen 
daraus resultieren. 

GESCHÄFTSJAHR 2021 

Die sukzessive Versbesserung der Auftragseingänge im zweiten Halbjahr des Vorjahres setzte sich 
auch im Jahr 2021 fort. Gegenüber 2020 konnten in fast allen relevanten Absatzmärkten zum Teil 
deutliche Mengensteigerungen erzielt werden. Erwartungsgemäß beeinflusst von der COVID-19-Pan-
demie war nach wie vor die Luftfahrtindustrie. Insgesamt konnte die Absatzmenge im Segment Wal-
zen gegenüber dem Vorjahr um 14,5 %, von 198.900 Tonnen auf 227.800 Tonnen gesteigert werden. 
Durch das breite Produktportfolio wurden im Geschäftsjahr 2021 erfolgreich Optimierungen im Pro-
duktmix vorgenommen. 

Absatzmenge in Tonnen 

 

 

 

 

Die Walzbarrengießerei, die im Zuge des Standorterweiterungsprogramms ebenfalls ausgebaut wurde, 
produzierte im Geschäftsjahr 2021 rund 289.000 Tonnen Walzbarren. Entsprechend konnte ein 
Großteil des für Walzprodukte notwendigen Vormaterials selbst hergestellt werden, überwiegend unter 
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Einsatz von Aluminiumschrotten. Insbesondere in der zweiten Jahreshälfte 2021 zeigten sich die 
Lieferketten zunehmend beeinflusst. Anzuführen ist beispielsweise die Knappheit von bestimmten 
Chemikalien als auch der Mangel an Halbleitern, der zum Teil das Abnahmeverhalten der Kunden 
beeinträchtigte. Die signifikante Reduktion der Magnesiumproduktion in China nahm außerdem we-
sentlichen Einfluss auf die Preisentwicklung und die weltweite Verfügbarkeit des Legiermetalls. Durch 
eine gesicherte Diversifikation im Lieferantenportfolio gab es keine Verfügbarkeitsprobleme von Mag-
nesium am Standort Ranshofen. Durchaus Einfluss auf die Geschäftsentwicklung 2021 im Segment 
Walzen nahm die steigende Kosteninflation, vor allem für Energie, Logistik und Legiermetalle.  

ERGEBNISENTWICKLUNG 2021 

Die Umsatzerlöse konnten im Vergleich zum Vorjahr von 671,4 Mio. EUR auf 977,4 Mio. EUR deut-
lich gesteigert werden. Ein deutlicher Anstieg der Absatzmenge bei einem signifikant höheren Alumi-
niumpreis ist primär dafür verantwortlich. Der im Durchschnitt stärkere EUR zum USD wirkte um-
satzreduzierend. 

Das EBITDA erhöhte sich von 52,9 Mio. EUR im Vorjahr auf 80,2 Mio. EUR im Geschäftsjahr 2021. 
Der gesteigerte Absatz und Optimierungen im Produktmix bei einem verbesserten Preisniveau vor 
allem für Handelsprodukte sind maßgeblich dafür verantwortlich. Ergebnismindernd wirkten sich stei-
gende Inputkosten, insbesondere für Energie, Logistik und Vormaterialien, aus. Die Umsetzung des 
IFRS-16-Standards seit 2019 nimmt durch intersegmentäre EBITDA-Verschiebungen vom Segment 
Service hin zum Segment Walzen positiven Einfluss. Im Geschäftsjahr 2021 betrug diese Auswirkung 
15,0 Mio. EUR (2020: 15,6 Mio. EUR). Die Abschreibungen erhöhten sich im Jahr 2021 von 
52,2 Mio. EUR im Vorjahr auf 54,0 Mio. EUR. Das Betriebsergebnis (EBIT) konnte aufgrund der zu-
vor genannten Gründe deutlich gesteigert werden und lag im Geschäftsjahr 2021 bei 26,2 Mio. EUR 
(2020: 0,8 Mio. EUR). 

EBITDA in Mio. EUR 

INVESTITIONEN 

Die Investitionen im Segment Walzen wurden nach COVID-19-bedingten Verschiebungen im Vorjahr 
erhöht und betrugen im Berichtsjahr 49,3 Mio. EUR nach 36,9 Mio. EUR im Jahr 2020. Investiert 
wurde primär in die Automatisierung und Modernisierung von Anlagen sowie im Bereich Forschung 
und Entwicklung (z.B. Smart Factory). Infolge der intersegmentären Verschiebung wurden 
7,4 Mio. EUR primär für die Erweiterung von Hallen und Betriebsgebäuden inklusive Infrastruktur 
umgegliedert.  

PERSONAL 

Der Personalstand (Vollzeitäquivalent) lag im Jahresdurchschnitt bei 1.667 Mitarbeitern nach 
1.516 Mitarbeitern im Vorjahr. Der Anstieg im Vorjahresvergleich ist vor allem bedingt durch die 
ganzjährige Berücksichtigung von AMAG components im aktuellen Berichtsjahr (190 Mitarbeiter, 
2020: 33 Mitarbeiter) 

KENNZAHLEN SEGMENT WALZEN IN MIO. EUR 2021 2020* Änderung in % 

Umsatzerlöse 977,4 671,4 45,6 

davon Innenumsätze 128,6 49,0 162,5 

EBITDA 80,2 52,9 51,5 

EBITDA-Marge in % 8,2 7,9 - 

EBIT 26,2 0,8 >1.000 

EBIT-Marge in % 2,7 0,1 - 

Investitionen 49,3 36,9 33,6 

Mitarbeiter 1.667 1.516 10,0 

    

 

 

* Aus einer Korrektur nach IAS 8.41 ergibt sich eine Anpassung der Vorjahreswerte (siehe Kapitel G im Konzernabschluss).  
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SEGMENT SERVICE 

Das Segment Service leistet durch die Bereitstellung von Infrastruktur und Dienstleistungen einen 
wichtigen Beitrag zum nachhaltigen Unternehmenserfolg und weiteren Wachstum der AMAG-Gruppe. 
In die Zuständigkeit des Segments fallen neben der Konzernleitung die Entsorgung sowie Maßnahmen 
im Bereich Abfallvermeidung und Wiederverwertung. Die Energieversorgung am Standort Ranshofen 
fällt ebenfalls in den Zuständigkeitsbereich des Segments, ebenso befasst sich das Segment Service 
mit den Erfordernissen rund um das Thema Dekarbonisierung. Bei den Werksdiensten sind infrastruk-
turelle Standortdienstleistungen, wie die Werkswache oder Botendienste, zusammengefasst. 

Das Gebäude- und Flächenmanagement umfasst die Betreuung von rund 300 ha Grundfläche. Davon 
beträgt die industriell verbaute Fläche gut 100 ha. Im Jahr 2021 stellte der Bereich Versorgung ein 
Beschaffungsvolumen von 237 GWh (2020: 215 GWh) an elektrischer Energie und etwa 543 GWh 
an Erdgas (2020: etwa 477 GWh) bereit. 

ERGEBNISENTWICKLUNG 2021 

Die Umsatzerlöse betrugen im Jahr 2021 86,3 Mio. EUR (2020: 62,8 Mio. EUR) und enthielten 
Leistungen für die übrigen Segmente sowie Konzernfremde am Standort Ranshofen. Die seit 2019 in 
Anwendung befindliche IFRS-16 Leasingregelung führt seither zu intersegmentären Verschiebungen 
im Umsatz und Ergebnis. 

Das EBITDA des Segments Service lag im Geschäftsjahr 2021 bei -8,8 Mio. EUR, nach  
-2,3 Mio. EUR im Vorjahr. Hauptgrund dafür sind stark gestiegene Energie- sowie höhere Struktur-
kosten. 

EBITDA in Mio. EUR 

 

 

 

INVESTITIONEN 

Insgesamt lagen die Investitionen im Berichtsjahr mit 7,5 Mio. EUR höher als im Vorjahr (2020: 
4,2 Mio. EUR). Investiert wurde vor allem in Infrastrukturmaßnahmen zur Sicherstellung der Versor-
gung am Standort Ranshofen. Mit einem gesamten Investitionsvolumen von rund 2 Mio.  EUR wurde 
außerdem in die künftige Sicherstellung der Bahntransporte in der AMAG-Gruppe investiert. Die Ver-
schiebungen aufgrund der intersegmentären Umgliederung infolge der IFRS-16-Standardanwendung 
betrugen -7,6 Mio. EUR. 

PERSONAL 

Der Personalstand (Vollzeitäquivalent) lag mit durchschnittlich 179 Mitarbeitern über dem Wert des 
Vorjahres (174 Mitarbeiter). 

KENNZAHLEN SEGMENT SERVICE IN MIO. EUR 2021 2020 Änderung in % 

Umsatzerlöse 86,3 62,8 37,3 

davon Innenumsätze 79,8 57,1 39,7 

EBITDA -8,8 -2,3 -284,1 

EBITDA-Marge in % -10,1 -3,6 - 

EBIT -14,0 -7,6 -84,7 

EBIT-Marge in % -16,2 -12,0 - 

Investitionen 7,5 4,2 78,2 

Mitarbeiter 179 174 2,5 
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Ein systematisches Risikomanagement ist als integraler Bestandteil zur Identifikation, Beurteilung und 
Kontrolle aller wesentlichen Risiken und Chancen in der AMAG-Gruppe implementiert. Risiken sollen 
frühzeitig erkannt und nach Möglichkeit proaktiv bearbeitet werden, um das Eintreten und mögliche 
negative Auswirkungen zu begrenzen oder gänzlich zu vermeiden. Neben der Mitigation von Risiken 
sollen auf der anderen Seite unternehmerische Chancen gezielt genutzt werden. In diesem Sinne stellt 
ein ausgewogenes Risiko- und Chancenmanagement einen wesentlichen Erfolgsfaktor für die Unterneh-
mensgruppe dar. Die Risiken aus der Beteiligung an der Alouette werden im Abschnitt „Risiken aus 
dem Anteil an der Elektrolyse Alouette“ dargestellt. 

Der vorliegende Risiko- und Chancenbericht nimmt insbesondere Bezug auf jene Risiken und Chan-
cen, die aus einer Outside-In-Betrachtung resultieren. Damit sind Risiken und Chancen gemeint, die 
von außen auf das Unternehmen einwirken. Jene Risiken und Chancen, die vom Unternehmen aus-
gehen und sich auf die Unternehmensumwelt auswirken können (Inside-Out-Betrachtung), werden 
tabellarisch in der Nichtfinanziellen Erklärung im Kapitel „Risikomanagement“ dargestellt. Damit 
wird insbesondere auch auf die zunehmende Bedeutung von Nachhaltigkeitsthemen (ESG) und die 
damit verbundenen Risiken und Chancen Rücksicht genommen. 

RISIKOMANAGEMENTSYSTEM 

Das Risikomanagement ist auf die Sicherstellung einer nachhaltig positiven Entwicklung der Vermö-
gens-, Finanz- und Ertragslage, einer Wertsteigerung der AMAG-Gruppe und auf die Minimierung von 
negativen Einflüssen auf das Umfeld ausgerichtet. Das System basiert im Wesentlichen auf: 

› der Regelung betrieblicher Abläufe mittels Konzernrichtlinien und Anweisungen  
› dem aktiven Hedging von spezifischen Risiken (Volatilität des Aluminiumpreises, Währungen) 
› der Abdeckung bestimmter Risiken durch Versicherungen 
› weiteren spezifischen Maßnahmen zur Vermeidung und Steuerung von Risiken 

Die strategischen und operativen Risiken werden in einem jährlichen Zyklus überwacht. Darüber hin-
aus werden sowohl Richtlinien und Anweisungen als auch das Versicherungskonzept laufend über-
prüft und gegebenenfalls aktualisiert. Zusätzlich erfolgen anlassbezogene Evaluierungen der 

Funktionsfähigkeit des internen Kontrollsystems für ausgewählte Unternehmensbereiche durch ex-
terne Wirtschaftsprüfer. 

INTERNES KONTROLLSYSTEM 

Das interne Kontrollsystem sowie das Risikomanagement orientieren sich an den Maßstäben des in-
ternational bewährten Regelwerks für interne Kontrollsysteme (COSO: Internal Control and Enterprise 
Risk Managing Frameworks des Committee of Sponsoring Organizations of the Treadway Commission) 
und an der ISO 31000. Ziel ist das bewusste Erkennen und Steuern von Risiken durch das verant-
wortliche Management. 

WESENTLICHE MERKMALE DES INTERNEN KONTROLL- UND 
RISIKOMANAGEMENTSYSTEMS IN HINBLICK AUF DEN 
RECHNUNGSLEGUNGSPROZESS 

Die Einrichtung eines angemessenen internen Kontroll- und Risikomanagementsystems in Hinblick 
auf den Rechnungslegungsprozess bzw. die Finanzberichterstattung liegt grundsätzlich in der Verant-
wortung der jeweiligen Geschäftsführung. In der AMAG-Gruppe wurden hinsichtlich des Risikomana-
gements sowohl für die wesentlichen Geschäftsrisiken als auch für den Finanzberichterstattungspro-
zess gruppenweit verbindlich anzuwendende Standards verabschiedet. Diese werden von der Ge-
schäftsführung der Gesellschaften angewandt und - soweit erforderlich - ergänzt. 

Das Rechnungswesen mit der darin integrierten Finanzbuchhaltung wird für den Standort Ranshofen 
zentral durchgeführt. Weiters erfolgt dort die Konzernabschlusserstellung, basierend auf dem Be-
richtswesen der anderen Tochtergesellschaften. Durch entsprechende organisatorische Maßnahmen 
wird sichergestellt, dass die gesetzlichen Vorgaben – die vollständige, richtige, zeitgerechte und ge-
ordnete Eintragung in die Bücher und sonstige Aufzeichnungen – erfüllt werden. Der gesamte Prozess, 
von der Beschaffung bis zur Zahlung, unterliegt in der gesamten AMAG-Gruppe strengen Regeln und 
Richtlinien, welche jegliches damit in Zusammenhang stehende Risiko vermeiden sollen. 

RISIKO- UND CHANCENBERICHT 
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Zu diesen Maßnahmen und Regeln zählen unter anderem Funktionstrennungen, Unterschriftenord-
nungen, ausschließlich kollektive und auf wenige Personen eingeschränkte Zeichnungsermächtigun-
gen für Zahlungen sowie systemunterstützte Prüfungen durch die verwendete Software (z.B. SAP). 
Die verwendeten Finanzbuchhaltungssysteme sind überwiegend Standard-Software, die gegenüber 
unbefugten Zugriffen geschützt sind.  

In der AMAG-Gruppe ist ein standardisiertes Finanzberichtswesen etabliert. Ergänzt um gesellschafts-
spezifische Themen werden die Geschäftsführungen sowie der Vorstand laufend über alle relevanten 
Sachverhalte informiert. Der Aufsichtsrat der AMAG Austria Metall AG wird in zumindest einer pro 
Quartal stattfindenden Aufsichtsratssitzung über den laufenden Geschäftsgang und zusätzlich jähr-
lich über die operative Planung sowie die mittelfristige Strategie des Konzerns unterrichtet bzw. wer-
den diese durch den Aufsichtsrat genehmigt. In besonderen Fällen wird der Aufsichtsrat auch unmit-
telbar informiert. In den Prüfungsausschusssitzungen werden unter anderem auch das interne Kon-
trollsystem, das Risikomanagementsystem sowie die Maßnahmen zur Korruptionsprävention behan-
delt. 

PERSONALRISIKEN 

Die Mitarbeiter sind mit ihrer Kompetenz und ihrem Engagement ein maßgeblicher Faktor für den 
Erfolg der AMAG-Gruppe. Zur Sicherung und Stärkung dieses Faktors haben Investitionen in die Ar-
beitssicherheit und die Förderung der Gesundheit einen sehr hohen Stellenwert. Im Bereich Unfall-
schutz werden vielfältige Maßnahmen, wie die sichere Gestaltung der Arbeitsplätze und deren Evalu-
ierung, Präventivmaßnahmen sowie laufende Schulungen der Mitarbeiter umgesetzt. Der Schutz der 
persönlichen Daten der Mitarbeiter wird sehr ernst genommen. 

Durch die demografische Entwicklung und das hohe Beschäftigungsniveau in der Region besteht das 
Risiko des Mangels an Fachkräften. Die AMAG-Gruppe stellt sich zunehmend auf diese Herausforde-
rungen bei der Mitarbeitergewinnung ein und begegnet diesen mit einem leistungsgerechten Entloh-
nungssystem, maßgeschneiderten Aus- und Weiterbildungsprogrammen und der frühzeitigen Identi-
fikation und Förderung von Potenzialträgern. Besonderes Augenmerk wird außerdem auf die Lehr-
lingsausbildung gelegt. Die positive Geschäftsentwicklung 2021 führte zu einer Steigerung der Ab-
satzmenge in allen Segmenten. Dementsprechend wurden im abgelaufenen Geschäftsjahr laufend 
Mitarbeiter aufgebaut. 

Hinsichtlich der COVID-19-Pandemie waren insbesondere zu Jahresbeginn und ab Herbst 2021 die 
Maßnahmen zur Eindämmung des Infektionsaufkommens von großer Bedeutung. Bereits zu Beginn 
der Pandemie 2020 wurde am Standort Ranshofen eine eigene Task Force zur Risikomitigation gebil-
det, welche im Geschäftsjahr 2021 fortgeführt wurde. Zahlreiche Maßnahmen (Hygienekonzept, Impf-
kampagnen, betriebsinterne Testmöglichkeiten, etc.) wurden gezielt umgesetzt, um das Risiko von An-
steckungen im Betrieb zu minimieren und die Mitarbeiter zu schützen. 

OPERATIVE RISIKEN 

Produktion 

Innerhalb des Wertschöpfungsprozesses sind die operativen Gesellschaften der AMAG-Gruppe der Ge-
fahr von Betriebsunterbrechungen sowie Risiken in Bezug auf Qualität und Arbeitssicherheit ausge-
setzt. Umfassende Verfahrensanweisungen in den Bereichen Produktion, Qualität und Arbeitssicherheit 
sowie durch die im Zuge des KVP-Prozesses begünstigte hohe Eigenverantwortlichkeit der Mitarbeiter 
tragen maßgeblich zur Risikominimierung bei. Die COVID-19-Pandemie ist seit 2020 als weiterer be-
einflussender Faktor hinsichtlich damit einhergehender Betriebsunterbrechungen anzuführen. Laufend 
werden zahlreiche Maßnahmen gesetzt, um einer unkontrollierten Infektionsausbreitung entgegenzu-
wirken. 

Dem Ausfallrisiko der Anlagen und der Energieversorgung, insbesondere am Standort Ranshofen, wird 
durch systematische vorbeugende Instandhaltung und laufende RBM-Überwachung (Risk Based Main-
tenance) sowie durch eine regelmäßige Evaluierung des technischen Anlagenrisikos und durch das 
Setzen geeigneter Maßnahmen begegnet. Modernisierungs- und Ersatzinvestitionen werden zudem 
langfristig geplant. Für wichtige Produkte wurden Notfallpläne erstellt, die im Falle eines Anlagenstill-
stands ein rasches Umstellen auf eine Ersatzherstellroute ermöglichen. Ebenso unterstützen systemi-
sche Maßnahmen die komplexe Erzeugung hochtechnologischer Produkte mit dem Ziel, einen fehler-
freien Herstellungsprozess zu garantieren. Eine zusätzliche Absicherung ist durch die Maschinenbruch-
Versicherung gegeben. Die Versorgung mit technischen Gasen am Standort ist durch Langfristverträge 
bzw. Bezug von mehreren Lieferanten abgesichert. 
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Technologische Entwicklungen 

Der Werkstoff Aluminium ist gerade in technisch anspruchsvollen Bereichen wie Luftfahrt, Automo-
bilbau und Sport möglicher Substitution durch alternative „Leicht“-Werkstoffe mit vergleichbaren 
Materialeigenschaften wie Carbonfaser-Composites, Kunststoffe, Magnesium oder weiterentwickelte 
Stahlqualitäten ausgesetzt. Ebenso könnten neue Herstellungsprozesse oder technologische Umbrü-
che in einzelnen Abnehmerbranchen Einfluss auf die relevanten Märkte haben. Durch laufende Markt-
beobachtung, Technologiescouting und gemeinsame Entwicklungsarbeiten mit Kunden sowie durch 
die kontinuierliche Verbesserung der Eigenschaften der Aluminiumwerkstoffe im Rahmen von Legie-
rungsentwicklung und -optimierung wird diesem Gefährdungspotenzial entgegengewirkt. Gleichzeitig 
wird daran gearbeitet, neue Anwendungsgebiete für Aluminiumlegierungen zu erschließen und in 
Kooperationen aktiv AMAG-relevante Produkte für neue Anwendungen bzw. in potenziell disruptiven 
Technologien zu etablieren. 

Zur Erkennung von potenziellen Fehlerquellen bei der Legierungs- und Prozessentwicklung und zur 
entsprechenden Risikominimierung werden Fehlermöglichkeits- und Einflussanalysen (FMEA) durch-
geführt. 

Zur Sicherstellung der rechtlichen Handlungsfreiheit wird das „Intellectual Properties“-Umfeld (Pa-
tente, Gebrauchsmuster) kontinuierlich in mehreren Branchen automatisiert und manuell überwacht. 
Gegebenenfalls werden entsprechende Schritte eingeleitet (siehe auch Risiken aus Forschung und 
Entwicklung). 

Ebenso werden die technologischen Entwicklungen im Bereich der Digitalisierung laufend beobachtet 
und bei potenziellem Nutzen implementiert. Wesentliche Themen wurden in einen Digitalisierungs-
kompass aufgenommen und entsprechend umgesetzt (z.B. Smart Factory, Digital Partner Excellence). 

Elementarrisiken  

Entsprechend den Erfordernissen werden ausgewählte Maßnahmen zur Vorbeugung und Handhabung 
von Elementarrisiken wie Sturm oder Hochwasser und eventuell folglich Brand getroffen: 

› Bauliche, technische und organisatorische Maßnahmen werden laufend realisiert (z.B. Gebäu-
deauslegung, Brandschutzmaßnahmen, Regenwasserversickerung) 

› Frühwarnung und Schadenserkennung (z.B. Unwetterwarnsystem, laufende Investitionen in die 
Ausrüstung der betriebsinternen Feuerwehr usw.) 

› Krisenmanagement und -kommunikation im Schadensfall 

Umwelt und Klima 

Die Gefahr des Eintritts von Umweltrisiken, z.B. betreffend Wasser, Abfall, Bodenkontamination und 
Luftemissionen, wird durch strikte Befolgung von gesetzlichen und behördlichen Vorgaben minimiert, 
deren Einhaltung durch das nach ISO 14001 zertifizierte Umweltmanagementsystem laufend über-
prüft wird. Zusätzlich zum Umweltmanagement wird am Standort Ranshofen auch ein Energiemana-
gementsystem nach ISO 50001 vorangetrieben, das die kontinuierliche Verbesserung der energeti-
schen Leistung sicherstellt. 

Konventionelle Energieträger wie Diesel und Erdgas setzen bei ihrer Verbrennung Luftemissionen frei, 
die sich negativ auf die Umwelt und das Klima auswirken können. Durch einen geringeren Energie-
einsatz für die Produktion der hochwertigen Produkte der AMAG-Gruppe werden damit auch weniger 
Treibhausgase emittiert. Im Zuge des Energiemanagementsystems werden laufend Maßnahmen zur 
Reduktion des Energieeinsatzes gesetzt und die energetische Performance am Standort Ranshofen 
überwacht. 

Eine restriktivere Klimapolitik in Europa und Österreich kann die Kosten für fossile Energie und Strom 
erhöhen oder zur Einführung von zusätzlichen CO2-Abgaben führen. Anzuführen sind zudem mögliche 
Wettbewerbsnachteile im globalen Wettbewerbsumfeld, sollten klimapolitische Maßnahmen nur ein-
seitig und ohne adäquate Ausgleichsmechanismen auf nationaler oder europäischer Ebene umgesetzt 
werden. Insbesondere die Entwicklungen am Energiemarkt haben im vergangenen Geschäftsjahr ge-
zeigt, dass es rasch zu signifikanten Preissteigerungen und Verfügbarkeitsproblemen kommen kann. 
Die AMAG ist für die Aufrechterhaltung des Betriebes auf eine ausreichende Energieversorgung an-
gewiesen und setzt im kurz- bis mittelfristigen Ausmaß Preissicherungsstrategien um. 

Im Zusammenhang mit der Umweltgesetzgebung wird auch die Chemikalienpolitik verfolgt, da poten-
zielle Einschränkungen von Stoffen oder gänzliche Stoffverbote Auswirkungen auf das Recycling und 
damit die Schließung von Stoffkreisläufen haben könnten. Die EU hat es sich im Zuge des „Green 
Deal“ zum Ziel gesetzt, eine nachhaltige Kreislaufwirtschaft zu fördern. Das Recycling von Alumini-
umschrott stellt einen funktionierenden Kreislauf für einen zunehmend wichtiger werdenden Rohstoff 
dar, der nicht eingeschränkt werden darf. 

Geplante Gesetzesänderungen werden laufend verfolgt, um als Mindestanforderung dem Stand der 
Technik zu entsprechen. 
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Altlasten aus der früheren Nutzung des Betriebsgeländes in Ranshofen wurden durch rasche Umset-
zung der Sanierungspflichten gesichert bzw. behoben oder sind durch Rückstellungen abgedeckt. 
Vormaterialien mit einem Kontaminationsrisiko werden bereits bei Anlieferung umfangreich unter-
sucht und gegebenenfalls abgewiesen. 

Informationsverarbeitung und -sicherheit 

In diesem sensiblen Bereich liegt das Hauptaugenmerk auf Datensicherheit, Kompatibilität sowie 
Effizienz der Systeme, Ausfalls- und Zugriffssicherheit, Manipulations- und Schadsoftwareschutz so-
wie Betriebssicherheit. Die konzernweite Steuerung der IT-Aktivitäten erfolgt durch den Bereichsleiter 
Informationstechnologie sowie durch den Informationssicherheitsbeauftragten auf Basis einer IT-
Richtlinie, definierter Standard-IT-Prozesse nach ITIL sowie eines zertifizierten Managementsystems 
für Informationssicherheit nach ISO27001. 

Die festgelegten Vorgaben sind so gestaltet, dass die IT-Leistungen die gestellten Anforderungen an 
Verfügbarkeit, Vertraulichkeit und Integrität erfüllen und die Personal- und Produktressourcen beim 
Erbringen der IT-Leistungen wirkungsvoll, effizient und effektiv genutzt werden. 

Weiters sind Sicherheits- und Berechtigungskonzepte sowie örtlich getrennte Ausweichrechenzentren 
implementiert, um das Risiko eines Systemausfalls durch Hardwaredefekt, Datenverlust oder Mani-
pulation zu reduzieren. Mit der Datenschutzrichtlinie wird den gesetzlichen Anforderungen aus der 
Datenschutzgrundverordnung entsprochen. 

Darüber hinaus finden regelmäßige (digitale) IT-Sicherheitsschulungen statt, um die Mitarbeiter in 
Hinblick auf solche Risiken (z.B. Cyberattacken) zu sensibilisieren. Ebenso werden regelmäßig ex-
terne Angriffstests durchgeführt, um die Wirksamkeit der getroffenen Maßnahmen zu überprüfen. 
Entsprechende Versicherungen im Bereich „Cyber and Crime“ sind aufrecht. 

Datenschutz wird in der AMAG-Gruppe sehr ernst genommen. Zusätzliche Maßnahmen zur Vermei-
dung von missbräuchlicher Datenverwendung wurden implementiert. Außerdem wurde ein Daten-
schutzaudit durchgeführt. 

Bedingt durch die COVID-19-Pandemie wurde bereits im Vorjahr die Möglichkeit für Telearbeit erwei-
tert und in diesem Zusammenhang die technischen Voraussetzungen für eine große Anzahl von Mit-
arbeitern geschaffen. Besonderes Augenmerk wurde dabei auf das Thema Datenschutz und eine si-
chere Anwendung gelegt. Um die Anforderungen der deutschen Automobilindustrie zu erfüllen, ist 
für 2022 eine TISAX-Zertifizierung vereinbart. 

Risiken aus unzulänglichen Überwachungssystemen und betrügerischen Handlungen 

Zur Früherkennung, Überwachung und Vermeidung von Risiken ist ein umfassendes internes Kon-
trollsystem institutionalisiert. Dieses umfasst adäquate Instrumente und Abläufe zur Vermeidung und 
Früherkennung sowie zur sinnvollen Reaktion auf eintretende Risikofälle.  

GESCHÄFTSRISIKEN 

Beschaffung 

Zur Herstellung der Produkte werden Roh- und Hilfsstoffe aus externen Quellen, die einem Preis- und 
Verfügbarkeitsrisiko unterliegen können, benötigt. 

Für die Produktion von Primäraluminium wird unter anderem Tonerde benötigt. Zur Versorgung der 
kanadischen Elektrolyse Alouette mit Tonerde ist die AMAG-Gruppe entsprechend ihres 20%igen An-
teils verantwortlich. Neben dem Preis ist auch die Verfügbarkeit von Tonerde ein wesentliches Risiko, 
welches durch einen ausreichenden Lieferantenkreis sowie die Qualifizierung mehrerer Tonerderaffine-
rien mitigiert wird. Bei der Lieferantenauswahl wird, soweit es aufgrund der Industriestruktur und der 
Größenverhältnisse möglich ist, auf eine verantwortungsvolle Vorgehensweise der Lieferanten geachtet, 
um die ökologischen und sozialen Auswirkungen durch den Bauxitabbau möglichst gering zu halten. 

Bei den Gießereien liegt das Hauptrisiko in einer hinreichenden quantitativen und qualitativen Vor-
materialversorgung, vor allem mit Schrotten. Durch Rahmenverträge mit professionellen Metallhänd-
lern mit langjähriger Geschäftsbeziehung und größeren Entfallstellen sowie durch internationale 
Streuung der Bezugsquellen wird dieses Risiko minimiert. Mit den kontinuierlichen Investitionen in 
neue Schrottsortier- und Schrottaufbereitungstechnologien kann eine breite Palette von Schrotten 
aufbereitet und eingesetzt und somit die Schrottversorgung zusätzlich abgesichert werden. Das neben 
dem Schrott benötigte Primärmetall in Form von Masseln oder Sows wird von renommierten Lieferan-
ten, mit denen langjährige Geschäftsbeziehungen bestehen, bezogen. Zudem hat die AMAG-Gruppe 
die Möglichkeit, Primäraluminium für den Einsatz am Standort Ranshofen direkt von der Elektrolyse  
Alouette zu beziehen.  

Insbesondere hinsichtlich wesentlicher Legiermetalle (z.B. Magnesium) wurde bereits in den letzten 
Jahren das Risiko von Versorgungsengpässen aufgrund von Lieferkettenproblemen durch Ausweitung 
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des Lieferantenportfolios mitigiert. Zusätzlich wurden in 2021 die Sicherheitsbestände entsprechend 
erhöht. Damit wurde frühzeitig auf Unsicherheiten im Zusammenhang mit der Aufrechterhaltung der 
Lieferkette reagiert.  

Das Walzwerk erhält die Walzbarren mit hohem Recyclinganteil zum Großteil aus der eigenen Gießerei 
in Ranshofen. Zur Sicherung der restlichen benötigten Mengen wurden nach einem Qualifikationspro-
zess Verträge mit renommierten internationalen Partnern abgeschlossen. AMAG components, als Teil 
der AMAG-Gruppe, wird künftig auch direkt über das AMAG Walzwerk mit Platten versorgt.  

Die Bestände kritischer Materialien werden laufend geprüft. Zudem wird einem Lieferanten- und 
Dienstleisterrisiko durch die Ausweitung des Portfolios entgegengewirkt. 

In den Compliance-Regeln für Lieferanten sind Verhaltensgrundsätze in Zusammenhang mit der be-
sonderen Verantwortung gegenüber der Gesellschaft, Aktionären, Mitarbeitern und Geschäftspartnern 
beschrieben. Lieferanten für den Standort Ranshofen sind verpflichtet, diese Regeln entsprechend 
einzuhalten. Eine Beurteilung der Lieferanten erfolgt regelmäßig. 

Marktumfeld und Absatz 

Die AMAG-Gruppe ist als internationales Unternehmen makroökonomischen Risiken ausgesetzt, die 
unter anderem Einfluss auf Preis und Nachfrage haben können. Hierzu zählen beispielsweise die 
Entwicklung der weltweiten Konjunktur, die politische Lage in einzelnen Absatzregionen, klimapoliti-
sche Auswirkungen, internationale Handelsrestriktionen sowie die Einführung von Zöllen. Während 
das Geschäftsumfeld und die Absatzmärkte im Jahr 2020 zum Teil stark von der COVID-19-Pandemie 
beeinträchtigt waren, zeigte sich im vergangenen Geschäftsjahr eine positive Entwicklung in zahlrei-
chen für die AMAG-Gruppe relevanten Absatzmärkten. Die Entwicklungen der COVID-19-Infektions-
zahlen ab Herbst 2021 sowie die Gefahr durch Virusmutationen machen jedoch deutlich, dass die 
COVID-19-Pandemie nach wie vor präsent ist. Damit können auch die Absatzmärkte der AMAG-
Gruppe von der weiteren Entwicklung dieser Pandemie negativ beeinflusst werden. Die AMAG-Gruppe 
wird die Entwicklungen des weltweiten Marktumfelds laufend beobachten und bei Bedarf entspre-
chende Maßnahmen initiieren. 

Die breit gefächerte Produktpalette der AMAG-Gruppe gewährleistet zudem die Unabhängigkeit von 
einigen wenigen Absatzregionen, Abnehmerbranchen oder Großabnehmern. Im Jahr 2021 betrug der 
Umsatzanteil der Top-10-Kunden 34 %. Langfristige Rahmenverträge mit Schlüsselkunden unterstüt-
zen das Streben nach der Minimierung von Absatzrisiken. Gleichzeitig erfolgt die Erweiterung der Pro-
duktpalette und der Absatzmärkte in attraktiven Premiumsegmenten, in denen innovative Lösungen, 

nachhaltige Produkte und höchste Qualität gefragt sind. Positiv tragen hierzu auch das neue Warm- 
und das neue Kaltwalzwerk bei, wodurch die Produktpalette hin zu größeren Dimensionen erweitert 
wurde. Das Erreichen der insbesondere im Automobil- und Luftfahrtbereich erforderlichen Kundenqua-
lifikationen ist von wesentlicher Bedeutung. Das Segment Walzen liefert an zahlreiche Kundenbran-
chen, die sich unterschiedlich abhängig von Konjunkturverläufen zeigen (Zyklizität). Beispielsweise 
beliefert das Segment Industrien mit geringer bis mittlerer Zyklizität, wie etwa an die Verpackungs- 
und Sportgeräteindustrie, aber auch an zyklische Branchen wie die Bau-, Luftfahrt-, Automobil- und 
deren Zulieferindustrie. Eine hohe Flexibilität wird durch eine vorausschauende Planung und alterna-
tive Fertigungsrouten gewährleistet. Mit der vollständigen Übernahme von AMAG components hat die 
AMAG-Gruppe einen wesentlichen strategischen Schritt gesetzt und die Wertschöpfungskette verlän-
gert. Die damit in Verbindung stehende höhere Abhängigkeit von der Luftfahrtindustrie kann ein zu-
sätzliches Risiko darstellen.  

Durch eine konsequente Ausrichtung auf Premium-Produkte sowie durch die breite Palette von Kun-
denbranchen wird ein Ausgleich geschaffen. Die Beziehung zu Großkunden wird zudem durch ge-
meinsame Entwicklungsprojekte und eine intensive Kundenbetreuung abgesichert. Auch die Liefe-
rung von Flüssigaluminium und die Entwicklung und Verbesserung von neuen Legierungen gemein-
sam mit Kunden tragen im Segment Gießen wesentlich zu einer verstärkten Kundenbindung bei. Die 
Kundenzufriedenheit wird mit regelmäßigen Befragungen untersucht. Aluminiumpreis- und Wäh-
rungsrisiken werden durch aktives Hedging minimiert. 

Projekte und Investitionen 

Die Risiken von Großprojekten werden in regelmäßigen Projektaufsichtssitzungen überwacht. Eine 
wesentliche Aufgabe der Projektaufsicht ist die laufende Definition und Überwachung der Umsetzung 
von risikominimierenden Maßnahmen. 

Wettbewerb und Kapitalmarkt 

Die AMAG-Gruppe bekennt sich ohne jede Einschränkung zum fairen Wettbewerb und zur fairen Ver-
tragsgestaltung mit ihren Geschäftspartnern im Rahmen der rechtlichen Bestimmungen sowie zu den 
Kapitalmarktregeln. Dieses Bekenntnis ist durch die Einführung entsprechender Richtlinien (z.B. 
Kartellrecht-Richtlinie, Emittenten-Compliance-Richtlinie und Richtlinie zur Korruptionsprävention) 
sowie durch den Verhaltenskodex (Code of Conduct) institutionalisiert.  

Die Compliance-Struktur der AMAG-Gruppe ist in einzelne Compliance-Felder gegliedert. Die jeweili-
gen Compliance-Verantwortlichen unterstützen die Organisation zum Beispiel durch laufende 
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Schulungen und überwachen die Einhaltung der internen Regelungen. Zusätzlich besteht eine Com-
pliance-Line, über die etwaige Verstöße telefonisch oder per E-Mail anonym gemeldet werden können. 

Forschung und Entwicklung 

Ein Risiko für die Entwicklungsarbeiten besteht in der generellen Zunahme von Anmeldungen für 
„Intellectual Properties“, insbesondere gefördert durch die fortschreitende Konsolidierung der Alu-
miniumkonzerne.  

Zur Abklärung dieses Risikopotenzials ist daher bei der Planung von Entwicklungsarbeiten verpflich-
tend – zusätzlich zur kontinuierlichen Prüfung – die aktuelle Schutzrechtssituation unter anderem im 
Rahmen von dezidierten externen Patentrecherchen zu ermitteln und der Stand der nationalen wie 
internationalen Forschung inklusive der Auswirkungen auf das Unternehmen zu erheben sowie zu 
dokumentieren. Interne technische Risiken sowie die Auswirkungen des jeweiligen Projektes auf die 
wirtschaftliche Entwicklung des Unternehmens sind bei Beantragung in einem Projektantrag darzu-
stellen. Ein F&E-Steuerkreis aus dem Top-Management und einem renommierten externen Experten-
gremium beurteilt regelmäßig die Projektanträge und Projektfortschritte sowie daraus ableitbare 
Schutzrechte. Darüber hinaus werden stets gemeinsame Forschungsaktivitäten mit Kunden in allen 
relevanten Bereichen durchgeführt, um das Risiko von Fehlentwicklungen zu minimieren. Der Risi-
kominimierung dienen zudem manuelle und automatisierte Patentüberwachungen mit externen An-
wälten über alle gängigen Datenbanken sowie die persönliche Recherche von AMAG-Mitarbeitern, 
Patentanwälten und den Mitgliedern des wissenschaftlichen Beirats. Falls erteilte Schutzrechte Drit-
ter für die AMAG-Gruppe relevant sind, wird im Vorfeld bereits versucht, diese entweder günstig zu 
lizensieren oder, falls nicht möglich, entsprechende Einsprüche geltend zu machen. 

Als weiteres Risiko ist die potenzielle Reduktion des technologischen Vorsprungs der AMAG-Gruppe 
gegenüber Mitbewerbern anzuführen. Durch regelmäßige Strategiegespräche mit Kunden und der 
laufenden Beobachtung des Wettbewerbs wird sichergestellt, dass frühzeitige Anforderungen und 
(technologische) Änderungen erkannt und berücksichtigt werden. Neue F&E-Schwerpunktprojekte 
sorgen dafür, die Recycling- und Legierungskompetenz der AMAG-Gruppe kontinuierlich weiterzuent-
wickeln. 

Recht 

Die AMAG-Gruppe ist aufgrund ihrer Geschäftstätigkeit einer Reihe von rechtlichen Risiken ausgesetzt. 
Sie verfügt über eine spezialisierte Rechtsabteilung, die je nach Anforderung und Jurisdiktion die 

rechtlichen Risiken intern oder unter Einbeziehung von externen Anwälten prüft und bewertet. In der 
Vertragsgestaltung werden Risiken durch die Implementierung von Haftungslimits mitigiert. 

Risiken durch mögliche Schäden aufgrund von Produkthaftung werden durch Qualitätssicherungs-
maßnahmen minimiert. Verbleibende Restrisiken sind überdies durch Betriebshaftpflichtversicherun-
gen gedeckt. In der AMAG-Gruppe stehen einheitliche Liefer- und Verkaufsbedingungen für Kunden 
und einheitliche Einkaufsbedingungen für Lieferanten zur Verfügung. In der Regel und soweit möglich 
werden diese auch in den einzelnen operativen Gesellschaften angewandt.  

Die Einhaltung der rechtlichen Verpflichtungen wird laufend überwacht. Dies erfolgt beispielsweise 
im Zuge von internen Audits, die im Rahmen der implementierten Managementsysteme durchgeführt 
werden (z.B. im Bereich Umweltrecht und Arbeitnehmerschutz), sowie durch regelmäßige externe 
Überprüfungen. Zusätzlich können sich bestehende Vorschriften ändern, welche Auswirkungen auf 
die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage nach sich ziehen könnten.  

Finanzwirtschaft 

Als Produzent und Verarbeiter von Aluminium unterliegt die AMAG-Gruppe vor allem dem Metallpreis- 
und Währungsrisiko. Aluminium wird an der LME in US-Dollar gehandelt, und die volatilen Verläufe 
sowohl der Aluminiumnotierung als auch des Dollarkurses hätten ohne entsprechende Sicherungs-
maßnahmen direkte Auswirkungen auf die Ertragslage. In den verbindlichen Konzernrichtlinien „Me-
tallmanagementrichtlinie“ und „Finanzmanagementrichtlinie“ sind die Vorgangsweisen zur Erfassung 
dieser beiden Hauptrisiken und deren Absicherung geregelt. 

Zur Stabilisierung der Ergebnisse der Elektrolysebeteiligung können Verkaufspreise von Teilen der 
Produktion rollierend nach vorne durch Terminverkäufe und Optionen abgesichert werden. Ausschlag-
gebende Entscheidungskriterien sind neben der aktuellen Marktsituation die Einschätzung der zu-
künftigen Aluminiumpreisentwicklung und der damit einhergehenden Produktionskosten. Am Stand-
ort Ranshofen werden Aluminiumpreisschwankungsrisiken grundsätzlich abgesichert. 

Das Metallmanagement in der AMAG-Gruppe erfasst zentral alle LME-korrelierten Aluminiumeinkäufe 
und -bestände sowie die LME-korrelierten Aluminiumverkäufe der operativen Gesellschaften und er-
mittelt laufend die dem Kursrisiko ausgesetzte Aluminiumposition. Diese Aluminium-Positionsfüh-
rung erfolgt mit dem „Metallbuch“, einer in SAP abgebildeten Software-Eigenentwicklung. Die offe-
nen Aluminiumpositionen werden durch Kontrakte mit Brokern und Investmentbanken gegen das 
Metallpreisrisiko abgesichert. Das Marktpreisrisiko der Grundgeschäfte wird in der Folge vollständig 
durch gegenläufige Bewegungen der Sicherungsgeschäfte ausgeglichen. Alle im Metallbuch 
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enthaltenen Grund- und Sicherungsgeschäfte werden täglich gegen den Markt bewertet. Da bei Guss-
legierungen größtenteils keine ausreichende Preiskorrelation mit der LME-Notierung gegeben ist, wer-
den die Verkäufe der Gusslegierungsgießerei durch physische Einkäufe des Einsatzmaterials abgesi-
chert. Die Position wird kontinuierlich überwacht. 

Die zusätzlich zum Aluminiumpreis anfallenden Prämien für Primäraluminium beeinflussen die 
AMAG-Gruppe sowohl einkaufs- als auch verkaufsseitig. Diese Prämien können sich in einzelnen Re-
gionen unterschiedlich entwickeln. Das Metallmanagement in der AMAG-Gruppe misst und bewertet 
den Prämienstatus regelmäßig. Gegebenenfalls können auch Sicherungsgeschäfte für diese Prämien 
durchgeführt werden. 

Für die mit den derivativen Sicherungsaktivitäten potenziell verbundenen Einschussverpflichtungen 
(Liquiditätsrisiko) wird durch vorhandene Liquiditätsreserven vorgesorgt. Das Kreditrisiko, das durch 
die Nichterfüllung durch Kontrahenten von Derivaten mit positivem Marktwert besteht, wird durch 
die sorgfältige Auswahl internationaler Banken und Broker sowie eine Limitpolitik zur Risikostreuung 
begrenzt. Bei den Forderungen begrenzen die operativen Gesellschaften der AMAG-Gruppe das Aus-
fallrisiko durch den Abschluss von Kreditversicherungen und bankmäßigen Sicherheiten wie Garan-
tien und Akkreditiven. 

Die Finanzierungs- und Veranlagungsaktivitäten, deren Absicherung sowie das Fremdwährungsma-
nagement werden für die gesamte Unternehmensgruppe zentral gesteuert. Die Betriebsmittelfinan-
zierung basiert auf einer kurzfristigen Liquiditätsplanung. Durch ein zentrales Euro-Pooling erfolgt 
auf täglicher Basis ein konzerninterner Finanzausgleich zwischen den Gesellschaften. Die mittel- und 
langfristige Unternehmensfinanzierung erfolgt auf Basis von Vorschau- und Budgetdaten. Zinsände-
rungsrisiken variabler Finanzierungen können quotenmäßig mittels Swaps oder Caps abgesichert wer-
den. Die Sicherstellung eines ausreichenden Liquiditätsstands und die stetige Überwachung poten-
zieller Ausfallsrisiken werden laufend umgesetzt. Einschlägige Financial Covenants wurden bis ein-
schließlich 31.12.2022 ausgesetzt oder abgeändert.  

Das Kontrahentenrisiko aus Guthaben bei Kreditinstituten wird durch Vergabe interner Veranlagungs-
limits und, sofern vorhanden, unter Beachtung externer Ratings und regelmäßiger Kontrolle der CDS-
Spreads gemanagt. 

Soweit nicht durch Zahlungseingänge und -ausgänge in gleicher Fremdwährung ein natürlicher Risiko-
ausgleich bei Kursschwankungen gegeben ist, werden Wechselkursrisiken der wesentlichen Fremdwäh-
rungspositionen durch Devisentermingeschäfte und gegebenenfalls Optionen quotenmäßig gesichert. 

Die AMAG-Gruppe verfügt am Standort Ranshofen über einen in SAP integrierten Zahlungsprozess. 
Durch die Eliminierung von manuellen Eingriffsmöglichkeiten an den Schnittstellen wurde das Mani-
pulationsrisiko im Zahlungsverkehr auf ein Minimum reduziert. Die Rechnungs- und Zahlungsfreiga-
ben erfolgen konzernweit nach einem technisch und organisatorisch abgesicherten Mehraugenprin-
zip. 

RISIKEN AUS DEM ANTEIL AN DER ELEKTROLYSE ALOUETTE 

Die wesentlichen Vereinbarungen zur gemeinschaftlichen Tätigkeit an der Elektrolyse Alouette, an der 
die AMAG-Gruppe zu 20 % beteiligt ist, sind in einem Eigentümervertrag geregelt. Für die wesentli-
chen Entscheidungen hinsichtlich der Geschäftstätigkeit der Alouette sind Beschlüsse mit 90 % Zu-
stimmung erforderlich. Bei der derzeitigen Eigentümerstruktur – und auch im Falle einer Änderung 
derselben – besteht das Risiko von divergierenden Interessen und damit möglichen Konflikten zwi-
schen den Anteilseignern der Alouette. 

Gemäß dem bestehenden Eigentümervertrag gibt es Verpflichtungen, die für den laufenden Produkti-
onsbetrieb von essenzieller Bedeutung sind. Eine Nichterfüllung dieser Verpflichtungen könnte zu einem 
Verlust der Mitbestimmungsrechte führen und eine Haftung der AMAG-Gruppe für mögliche Schäden 
implizieren. Dies betrifft unter anderem die für die Produktion notwendige anteilige Beschaffung der 
Tonerde. 

Der Verkaufspreis für das in der Alouette hergestellte Primäraluminium wird im Wesentlichen durch 
den Preis an der London Metal Exchange definiert und kann daher von der AMAG-Gruppe nicht be-
einflusst werden. Für den langfristigen und nachhaltigen Erfolg dieser Beteiligung ist eine vorteilhafte 
Kostenposition im internationalen Vergleich notwendig. Der seit 2017 gültige langfristige Stromver-
trag, eine kostenoptimierte Produktion und die logistischen Vorteile durch die direkte Anbindung an 
den Hochseehafen sind wesentliche Eckpfeiler für die langfristige Konkurrenzfähigkeit der Elektrolyse 
Alouette. Darüber hinaus können strategische Hedginginstrumente eingesetzt werden, um das Ver-
lustrisiko und die Ergebnisvolatilität zu reduzieren. 

Aufgrund der Bilanzierungsvorschriften nach IFRS ergibt sich aus der Strompreisformel des Strom-
vertrags ein eingebettetes Derivat, dessen Bilanzierung temporär Einfluss auf das ausgewiesene Ei-
genkapital der AMAG-Gruppe haben kann. Eine Evaluierung des Stromvertrages und der Bilanzie-
rungsparameter wird regelmäßig durchgeführt. 
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Hinsichtlich der operativen Risiken bestehen auch für die Elektrolyse ein eigenes Risikomanagement 
und ein umfangreiches Versicherungskonzept. Hierin sind beispielsweise auch Schäden aus Produk-
tionsausfällen infolge witterungsbedingter Stromausfälle in hohem Umfang gedeckt. Die operativen 
Risiken, wie zum Beispiel (mehrstündige) Produktionsstillstände, innerbetriebliche Stromausfälle, die 
Nutzungsdauer der Ausmauerung der Elektrolysezellen sowie Risiken im Zusammenhang mit der Ar-
beitssicherheit, dem Personal und der Versorgung wesentlicher Vormaterialien (z.B. Petrolkoks) wer-
den laufend überwacht und durch entsprechende Maßnahmen minimiert. In Zusammenhang mit der 
Stromversorgung besteht seit Ende 2015 aufgrund der Errichtung einer redundanten Stromleitung 
eine noch höhere Versorgungssicherheit für elektrische Energie.  

GESCHÄFTSCHANCEN 

Der Fokus der AMAG-Gruppe liegt auf Premiumprodukten für attraktive Marktnischen in einem brei-
ten Spektrum von belieferten Branchen. Die Geschäftsaufstellung mit Primäraluminium von Alouette 
sowie hochwertigen Recycling-Gusslegierungen und Walzprodukten aus Ranshofen bietet eine ausge-
wogene Mischung aus Stabilität und Wachstum. 

Der integrierte Standort in Ranshofen mit Gießereien und Walzwerken sowie die räumliche Nähe zu 
starken Industrieregionen fördern die technologische Weiterentwicklung und intensive Kundenbetreu-
ung. Die Rücknahme und das Recycling von Aluminiumfabrikationsabfällen in einem geschlossenen 
Kreislauf (sog. „Closed Loop-Recycling“) sowie die Lieferung von Flüssigaluminium stärken die Kun-
denbindung zusätzlich. Als ein führender Anbieter innovativer Produkte ist die AMAG-Gruppe flexibel, 
um auf Kundenwünsche rasch und maßgeschneidert einzugehen. Aufgrund der einzigartigen Legie-
rungs- und Produktvielfalt an einem Standort können den Kunden gleichermaßen innovative wie kun-
denspezifische Produkte für unterschiedlichste Anwendungsfelder angeboten werden. Mit den umfang-
reichen Zertifizierungen im Qualitäts-, Nachhaltigkeits- und Arbeitssicherheitsbereich hebt sich die 
AMAG-Gruppe ebenfalls deutlich von ihren Mitbewerbern ab.  

Die AMAG-Gruppe zeichnet sich im Branchenvergleich durch einen sehr hohen Anteil an Spezialpro-
dukten aus und verfolgt konsequent die Strategie mit Fokus auf Innovation und Nachhaltigkeit. Die 
Innovationskraft wird auch in den kommenden Jahren durch den Ausbau der Forschungs- und Ent-
wicklungsaktivitäten weiter gestärkt. Eine wesentliche Rolle hierfür spielt die hohe Fachkompetenz 
der Mitarbeiter. Mit „Center for Material Innovation“ (CMI) bietet die AMAG-Gruppe ein topmodernes 
Arbeitsumfeld mit Arbeitsmittel am neuesten Stand der Technik. Zudem kann die AMAG-Gruppe auf 

ein umfangreiches Netzwerk von renommierten Universitäten und Forschungseinrichtungen zurück-
greifen. 

Die hohe technologische Kompetenz im Bereich sensorbasierte Schrottsortierung, Gießen und Wal-
zen, beim Plattieren und bei der Oberflächen- und Wärmebehandlung von Walzprodukten eröffnet der 
AMAG-Gruppe Chancen für die Weiterentwicklung in attraktiven Bereichen (z.B. Automobil, Luftfahrt, 
Verpackung, Bau, Maschinenbau, hochfeste Werkstoffe für Anwendungen in der Sportindustrie sowie 
lotplattierte Werkstoffe und Kathodenbleche).  

Mit dem Werksausbau am Standort Ranshofen in den letzten Jahren wurden bei Aluminiumwalzpro-
dukten die Kapazität sowie das Produktportfolio hin zu größeren Dimensionen (Breite, Dicke) deutlich 
erweitert. Dadurch können neue Märkte erschlossen und bestehende Kundenbeziehungen ausgebaut 
werden. Dabei erhielt die AMAG-Gruppe in den letzten Jahren wichtige Zulassungen bei vielen Kun-
den. Steigerungen in der Produktivität und kontinuierliche Kostenoptimierungen können die Wettbe-
werbsfähigkeit der AMAG-Gruppe weiter verbessern. Mit Investitionen zur Verlängerung der Wert-
schöpfungstiefe und Investitionen in den Anlagenpark der Gießerei können zusätzliche Wachstums-
potenziale erschlossen werden.  

Die Digitalisierung der Prozesse besitzt für die AMAG-Gruppe einen hohen Stellenwert. Ein entspre-
chender Rahmen für die Einbindung zukunftsweisender digitaler Technologien wurde bereits geschaf-
fen. Die Chancen der Digitalisierung werden aktiv wahrgenommen und die Digitalisierungsstrategie eng 
mit dem Bereich Informationsverarbeitung und -sicherheit abgestimmt. 

Ein wesentliches Potenzial für das erfolgreiche Wachstum der AMAG-Gruppe liegt zudem im internati-
onalen Vertrieb ihrer hochwertigen Produkte. Deshalb wurde das internationale Vertriebsnetzwerk in 
den vergangenen Jahren konsequent ausgebaut.  

Mit den beiden Gießereien am Standort Ranshofen sind Schmelztechnologien für nahezu alle Schrott-
sorten und hohes Know-how für die Schrottbemusterung ebenso vorhanden wie High-Tech-Anlagen zur 
Schrottaufbereitung. Das Recycling Center Ranshofen wurde in den vergangenen Jahren konsequent 
ausgebaut. 

Seit einigen Jahren ist ein langfristiger Trend zu mehr Nachhaltigkeit zu beobachten. Insbesondere 
das Ziel, CO2-Emissionen zu reduzieren, spielt hierbei weltweit eine wichtige Rolle. Die AMAG-Gruppe 
beschäftigt sich seit jeher mit der Entwicklung von nachhaltigen Produkten. In diesem Kontext ist 
die AMAG-Gruppe aufgrund der Nutzung von Strom aus Wasserkraft für die kanadische Elektrolyse 
Alouette bzw. von erneuerbaren Energiequellen für den Strombedarf am Standort Ranshofen sowie 
aufgrund des hohen Recycling-Anteils im Branchenvergleich sehr gut positioniert.  
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Durch die hohe technologische Kompetenz im Bereich Recycling und Closed-Loop-Projekten mit Kun-
den eröffnen sich für die AMAG-Gruppe Chancen zur Rohstoffeinsparung sowie einer verbesserten 
CO2-Bilanz der Produkte. Die erreichten Zertifizierungen nach dem Performance Standard und dem 
Chain of Custody Standard der Aluminium Stewardship Initiative (ASI) sind ein wichtiger Nachweis für 
die verantwortungsvolle Produktion und Beschaffung von Aluminium. Die Etablierung von verbindli-
chen Lieferkettenstandards bietet die Chance zur nachhaltigen Kundenbindung. Es ist davon auszu-
gehen, dass die AMAG-Gruppe außerdem vom zunehmenden Trend zum Leichtbau im Automobilbe-
reich, auch befeuert durch den Anstieg der Elektromobilität, profitieren wird. 

Die Elektrolyse Alouette, an der die AMAG-Gruppe zu 20 % beteiligt ist, besitzt eine im Branchen-
vergleich vorteilhafte Kostenposition. Der Strompreis orientiert sich an der Entwicklung des Markt-
preises für Aluminium in US-Dollar. Hierdurch wird das Risiko in Zusammenhang mit Schwankungen 
des Aluminiumpreises und der Wechselkurse deutlich verbessert. (GRI 102-11) 

 

 

Corporate Governance-Bericht 
Der Corporate Governance-Bericht der AMAG Austria Metall AG ist unter www.amag-al4u.com >  
Investor Relations > Corporate Governance abrufbar. 
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Gemäß § 243a Unternehmensgesetzbuch (UGB) sind folgende Informationen anzugeben: 

Das Grundkapital der AMAG Austria Metall AG beträgt EUR 35.264.000 und setzt sich aus 35.264.000 
nennbetragslosen Stückaktien mit einem anteiligen Wert am Grundkapital von 1 EUR pro Aktie zusam-
men. Alle Aktien haben die gleichen Rechte und Pflichten. Es gibt keine Aktien mit besonderen Kontroll-
rechten. Jede Aktie gewährt in der Hauptversammlung eine Stimme. Es gibt keine unterschiedlichen 
Aktiengattungen. (GRI 102-5)  

Dem Vorstand sind folgende Vereinbarungen zwischen Gesellschaftern bekannt: 

› Beteiligungsvertrag zwischen B&C Industrieholding GmbH und Raiffeisenlandesbank Oberösterreich 
Aktiengesellschaft vom 1. April 2015: Aufgrund dieses Beteiligungsvertrags mit der Raiffeisenlan-
desbank Oberösterreich Aktiengesellschaft sind der B&C Privatstiftung weitere 16,5 % des Aktien-
kapitals und der Stimmrechte der AMAG Austria Metall AG zuzurechnen. 

› Beteiligungsvertrag zwischen B&C Industrieholding GmbH und Esola Beteiligungsverwaltungs 
GmbH vom 12. Februar 2019: Aufgrund des Abschlusses dieser Beteiligungsvereinbarung sind der 
B&C Privatstiftung gemäß §133 Z 1 und Z 7 BörseG 2018 weitere 4,19 % des Aktienkapitals und 
der Stimmrechte zuzurechnen. 

Die direkten oder indirekten Beteiligungen am Kapital, die zumindest zehn Prozent betragen, setzten sich 
per Jahresultimo 2021 wie folgt zusammen: (GRI 102-5) 

› B&C Privatstiftung      52,7 % 
› Raiffeisenlandesbank Oberösterreich AG    16,5 % 
› AMAG Arbeitnehmer Privatstiftung    11,5 % 

Die Stimmrechte der von der AMAG Arbeitnehmer Privatstiftung an der AMAG Austria Metall AG 
gehaltenen Aktien werden durch den aus drei Mitgliedern bestehenden Vorstand der AMAG Arbeit-
nehmer Privatstiftung ausgeübt. Die Art der Ausübung des Stimmrechtes bedarf jedoch der Zustim-
mung des Beirats der AMAG Arbeitnehmer Privatstiftung. Entscheidungen werden in gemeinsamen 
Sitzungen des Vorstands und des Beirats getroffen. Über die Zustimmung wird mit einfacher Mehrheit 
beschlossen. Der Beirat setzt sich aus drei Mitgliedern, die vom Konzernpräsidium nominiert werden, 
zusammen. Dem Vorsitzenden des Vorstands steht ein Dirimierungsrecht zu. Die Mitarbeiter am 
Standort Österreich sind die Begünstigten der Privatstiftung. 

Eine Änderung der Satzung der Gesellschaft kann mit einfacher Mehrheit der Stimmen und des Kapitals 
beschlossen werden, soweit gesetzlich nicht zwingend eine höhere Mehrheit vorgeschrieben ist. Mitglieder 
des Aufsichtsrats können mit einfacher Stimmenmehrheit vorzeitig abberufen werden.  

Kredite im Rahmen von einem begebenen Schuldscheindarlehen, 7 bilateralen Darlehensvereinbarungen 
sowie 3 kommittierten Kreditlinien enthalten „Change of Control“-Klauseln, die im Falle eines Kontroll-
wechsels in der AMAG Austria Metall AG den kreditgewährenden Banken ein Kündigungsrecht einräumen. 
Mit Ausnahme der angeführten Verträge bestehen keine bedeutenden Finanzierungsvereinbarungen, an 
welchen die AMAG Austria Metall AG beteiligt ist und die bei einem Kontrollwechsel in der AMAG Austria 
Metall AG infolge eines Übernahmeangebotes wirksam werden, sich ändern oder enden. 

Für alle Vorstandsmitglieder besteht eine „Change of Control“-Klausel. Der Abfindungsanspruch in einem 
solchen Fall ist auf die Restlaufzeit des Vorstandsvertrags, maximal aber in Höhe von zwei Jahresgesamt-
vergütungen limitiert. 

Genehmigtes Kapital 

Gemäß § 4 (5) der Satzung der AMAG Austria Metall AG ist der Vorstand bis 22. September 2025 er-
mächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrates das Grundkapital der Gesellschaft – allenfalls in mehreren 
Tranchen – gegen Bar- und/oder Sacheinlage um bis zu EUR 17.500.000 durch Ausgabe von bis zu 
17.500.000 Stück neue auf Inhaber oder Namen lautende Stückaktien zu erhöhen und die Art der Ak-
tien, den Ausgabekurs und die Ausgabebedingungen festzulegen (Genehmigtes Kapital 2020). Das ge-
setzliche Bezugsrecht kann den Aktionären in der Weise eingeräumt werden, dass die Kapitalerhöhung 
von einem Kreditinstitut oder einem Konsortium von Kreditinstituten mit der Verpflichtung übernommen 
wird, sie den Aktionären entsprechend ihrem Bezugsrecht anzubieten (mittelbares Bezugsrecht). Der Vor-
stand ist jedoch ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrates das Bezugsrecht der Aktionäre bei einer 
Kapitalerhöhung aus dem genehmigten Kapital ganz oder teilweise auszuschließen, (i) wenn die Kapital-
erhöhung gegen Sacheinlagen zum Zweck des Erwerbes von Unternehmen, Unternehmensteilen, Betrie-
ben, Betriebsteilen, Beteiligungen an Unternehmen oder von sonstigen mit einem Akquisitionsvorhaben 
im Zusammenhang stehenden Vermögensgegenständen erfolgt, (ii) zur Bedienung einer Mehrzutei-
lungsoption (Greenshoe) oder (iii) für den Ausgleich von Spitzenbeträgen. Der Aufsichtsrat ist ermächtigt, 
Änderungen der Satzung, die sich durch die Ausgabe von Aktien aus dem genehmigten Kapital ergeben, 
zu beschließen. 

Wandelschuldverschreibung 

Mit Beschluss der Hauptversammlung der AMAG Austria Metall AG vom 21. Juli 2020 wurde der Vor-
stand gemäß § 174 Abs.2 AktG ermächtigt, binnen fünf Jahren ab Datum der Fassung dieses Beschlus-
ses, sohin bis zum 21. Juli 2025, mit Zustimmung des Aufsichtsrats, auch in mehreren Tranchen, Wan-
delschuldverschreibungen, die das Bezugs- oder Umtauschrecht bzw. eine Bezugs- oder Umtauschpflicht 
auf insgesamt bis zu 17.500.000 Aktien der Gesellschaft gewähren bzw. vorsehen, auszugeben (Wan-
delschuldverschreibung 2020). Der Ausgabebetrag, die Ausgabe, das Wandlungsverfahren der 
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Wandelschuldverschreibungen und alle weiteren Bedingungen sind vom Vorstand mit Zustimmung des 
Aufsichtsrats festzusetzen. Der Ausgabebetrag und das Umtauschverhältnis sind nach Maßgabe aner-
kannter finanzmathematischer Methoden sowie des Börsenkurses der Aktien der Gesellschaft in einem 
anerkannten Preisfindungsverfahren zu ermitteln. Das gesetzliche Bezugsrecht kann den Aktionären in 
der Weise eingeräumt werden, dass die Wandelschuldverschreibungen von einem Kreditinstitut oder ei-
nem Konsortium von Kreditinstituten mit der Verpflichtung übernommen werden, sie den Aktionären 
entsprechend ihrem Bezugsrecht anzubieten (mittelbares Bezugsrecht). Der Vorstand ist weiters ermäch-
tigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats das Bezugsrecht der Aktionäre bei der Ausgabe von Wandel-
schuldverschreibungen ganz oder teilweise auszuschließen, (i) wenn die Ausgabe von Wandelschuldver-
schreibungen gegen Sacheinlagen zum Zweck des Erwerbes von Unternehmen, Unternehmensteilen, Be-
trieben, Betriebsteilen, Beteiligungen an Unternehmen oder von sonstigen mit einem Akquisitionsvorha-
ben im Zusammenhang stehenden Vermögensgegenständen erfolgt oder (ii) für den Ausgleich von Spit-
zenbeträgen, die sich aufgrund des Bezugsverhältnisses ergeben. Der Vorstand ist ferner ermächtigt, mit 
Zustimmung des Aufsichtsrats das Bezugsrecht auf Wandelschuldverschreibungen ganz oder teilweise 
auszuschließen, sofern der Vorstand nach pflichtgemäßer Prüfung zu der Auffassung gelangt, dass der 
Ausgabebetrag der Wandelschuldverschreibungen zum Zeitpunkt der endgültigen Festlegung des Ausga-
bebetrages ihren nach anerkannten, insbesondere finanzmathematischen Methoden ermittelten hypothe-
tischen Marktwert nicht unterschreitet und der Wandlungspreis bzw. der Bezugspreis (Ausgabebetrag) der 
Bezugsaktien, jeweils nach Maßgabe anerkannter finanzmathematischer Methoden sowie des Kurses der 
Stammaktien der Gesellschaft in einem anerkannten Preisfindungsverfahren ermittelt wird und nicht un-
ter dem Börsenkurs der Aktien der Gesellschaft während der letzten 20 Handelstage vor dem Tag der 
Ankündigung der Begebung der Wandelschuldverschreibungen liegt. 

Bedingtes Kapital 

Das Grundkapital der Gesellschaft ist gemäß § 159 Abs.2 Z 1 AktG um bis zu EUR 17.500.000 durch 
Ausgabe von bis zu 17.500.000 Stück auf Inhaber lautende neue Aktien ohne Nennwert (Stückaktien) 
zur Ausgabe an Gläubiger von Wandelschuldverschreibungen, zu der der Vorstand in der Hauptversamm-
lung vom 21. Juli 2020 ermächtigt wurde, bedingt erhöht (Bedingtes Kapital 2020). Die Kapitalerhöhung 
darf nur soweit durchgeführt werden, als Gläubiger von Wandelschuldverschreibungen von ihrem Bezugs- 
oder Umtauschrecht auf Aktien der Gesellschaft Gebrauch machen bzw. jene, die zum Bezug oder Um-
tausch verpflichtet sind, ihre Verpflichtung zum Bezug oder Umtausch erfüllen, und der Vorstand be-
schließt, diese Wandelschuldverschreibungen mit neuen Aktien zu bedienen. Der Ausgabebetrag und das 
Umtauschverhältnis sind nach Maßgabe anerkannter finanzmathematischer Methoden sowie des Kurses 
der Stammaktien der Gesellschaft in einem anerkannten Preisfindungsverfahren zu ermitteln (Grundlagen 
der Berechnung des Ausgabebetrages); der Ausgabebetrag darf nicht unter dem anteiligen Betrag des 
Grundkapitals liegen. Die neu auszugebenden Aktien der bedingten Kapitalerhöhung haben die volle 

Dividendenberechtigung für das gesamte Geschäftsjahr, in dem sie begeben werden. Der Vorstand ist 
ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrates die weiteren Einzelheiten der Durchführung der beding-
ten Kapitalerhöhung festzusetzen. Der Aufsichtsrat ist ermächtigt, die Fassung der Satzung entsprechend 
der jeweiligen Ausgabe der Bezugsaktien anzupassen. Entsprechendes gilt im Fall der Nichtausnutzung 
der Ermächtigung zur Ausgabe von Wandelschuldverschreibungen nach Ablauf des Ermächtigungszeit-
raumes sowie im Fall der Nichtausnutzung des bedingten Kapitals nach Ablauf der Fristen nach den 
Wandelschuldverschreibungsbedingungen. 

Aktienrückerwerb 

In der Hauptversammlung der AMAG Austria Metall AG vom 21. Juli 2020 wurde der Vorstand  
ermächtigt, – unter gleichzeitiger Aufhebung der diesbezüglichen Hauptversammlungsbeschlüsse vom 
17. April 2018 – jeweils mit Zustimmung des Aufsichtsrats eigene Aktien der Gesellschaft zu erwerben, 
wobei der niedrigste beim Rückerwerb zu leistende Gegenwert 25 % unter dem gewichteten durchschnitt-
lichen Börsenschlusskurs der letzten 20 Börsetage vor Beginn des entsprechenden Rückkaufprogramms 
und der höchste beim Rückerwerb zu leistende Gegenwert 25 % über dem gewichteten durchschnittli-
chen Börsenschlusskurs der letzten 20 Börsetage vor Beginn des entsprechenden Rückkaufprogramms 
beträgt, sowie zur Festsetzung der Rückkaufsbedingungen, wobei der Vorstand den Vorstandsbeschluss 
und das jeweilige darauf beruhende Rückkaufsprogramm einschließlich dessen Dauer entsprechend den 
gesetzlichen Bestimmungen (jeweils) zu veröffentlichen hat. Der Vorstand kann diese Ermächtigung in-
nerhalb der gesetzlichen Vorgaben über die höchstzulässige Zahl eigener Aktien einmal oder auch mehr-
fach insgesamt bis zu einer Höchstgrenze von 10 % des Grundkapitals ausüben. Die Ermächtigung kann 
ganz oder teilweise oder auch in mehreren Teilbeträgen und in Verfolgung eines oder mehrerer Zwecke 
durch die Gesellschaft, durch ein Tochterunternehmen (§ 189a Ziffer 7 Unternehmensgesetzbuch) oder 
für Rechnung der Gesellschaft durch Dritte ausgeübt werden. Der Erwerb kann unter Beachtung der ge-
setzlichen Vorgaben börslich oder außerbörslich erfolgen. Der Handel mit eigenen Aktien ist als Zweck 
des Erwerbs ausgeschlossen. Der Vorstand wurde ferner ermächtigt, die erworbenen eigenen Aktien ohne 
weiteren Hauptversammlungsbeschluss mit Zustimmung des Aufsichtsrats einzuziehen oder wieder zu 
veräußern und die Veräußerungsbedingungen festzusetzen. Die Ermächtigung kann ganz oder in mehreren 
Teilbeträgen und in Verfolgung eines oder mehrerer Zwecke durch die Gesellschaft, durch ein Tochterun-
ternehmen (§ 189a Ziffer 7 Unternehmensgesetzbuch) oder für Rechnung der Gesellschaft durch Dritte 
ausgeübt werden. Der Vorstand wurde zudem für die Dauer von fünf Jahren ab dem 21. Juli 2020 gemäß 
§ 65 Abs. 1b Aktiengesetz ermächtigt – unter gleichzeitiger Aufhebung der diesbezüglichen Hauptver-
sammlungsbeschlüsse vom 17. April 2018 – für die Veräußerung eigener Aktien mit Zustimmung des 
Aufsichtsrats eine andere gesetzlich zulässige Art der Veräußerung als über die Börse oder ein öffentliches 
Angebot festzusetzen und über einen allfälligen Ausschluss des Wiederkaufsrechts (Bezugsrechts) der 
Aktionäre zu beschließen und die Veräußerungsbedingungen festzusetzen. 
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WIRTSCHAFTLICHER AUSBLICK 2022 

Laut Einschätzungen der Ökonomen des IWF26 ist davon auszugehen, dass nach einem erwarteten 
globalen Wirtschaftsplus von 5,9 % im aktuellen Berichtsjahr das Bruttoinlandsprodukt (BIP) im Jahr 
2022 um weitere 4,4 % wachsen wird. 

Für die Industrieländer geht der IWF davon aus, dass die Wirtschaft im Schnitt um 3,9 % wachsen 
wird (2021: +5,0 %). Das BIP der Eurozone soll ebenfalls um 3,9 % ansteigen (2021: 5,2 %), wobei 
für die Industrienation Deutschland mit 3,8 % ein etwas niedrigeres Wachstum prognostiziert wird 
(2021: 2,7 %). Ähnlich zur Eurozone, erwartet der IWF für die USA ein Wirtschaftsplus von 4,0 % 
für 2022, nach einem Anstieg von 5,6 % im abgelaufenen Berichtsjahr 2021. In Japan soll die 
Wirtschaft mit 3,3 % nach 1,6 % im Jahr 2021 etwas moderater wachsen. Hingegen wird in Kanada 
mit einem Plus von 4,1 % in 2022 ein kräftigeres BIP-Wachstum erwartet (2021: 4,7 %). Für Eng-
land wird ein Anstieg von 4,7 %, nach 7,2 % in 2021 prognostiziert. Mit Blick auf die Entwicklung 
in Österreich kann nach Angaben des Österreichischen Instituts für Wirtschaftsforschung (WIFO)27 
mit einem Plus von 5,2 % gerechnet werden (2021: +4,1 %). 

In der Gruppe der Schwellen- und Entwicklungsländer wird die Wirtschaft im Jahr 2022 nach Progno-
sen des IWF28 im Durchschnitt um 4,8 % wachsen (2021: +6,5 %). In China wird nach einem Plus 
von 8,1 % im Jahr 2021 mit +4,8 % ein spürbar geringeres Wachstum für 2022 erwartet. Hingegen 
soll das Wachstum in Indien im Jahr 2022 mit rund 9,0 % ident zum Vorjahreswachstum ausfallen.  

Durch den neuerlichen Anstieg des COVID-19-Infektionsgeschens im Herbst 2021 und der unsicheren 
Entwicklung hinsichtlich des weiteren Pandemieverlaufs sind die Prognosen des IWF mit entsprechend 
großen Unsicherheiten behaftet. Unter anderem können die rasche Ausbreitung der COVID-19-Virus-
variante „Omikron“ seit Ende des vierten Quartals 2021, die beträchtliche Kosteninflation und beein-
trächtigte Lieferketten die Wirtschaftsentwicklung maßgeblich beeinflussen. Hinzu kommen unsichere 
geopolitische Entwicklungen, die rasch zu signifikanten Auswirkungen führen können. Insgesamt weist 
der IWF in seiner aktuellen Einschätzung darauf hin, dass die Abwärtsrisiken aufgrund der geschilder-
ten Unsicherheiten überwiegen. 

 
26) Vgl. IMF, World Economic Outlook, Jänner 2022 
27) Vgl. WIFO, Presseaussendung „Prognose für 2021 bis 2023“, Dezember 2021 
28) Vgl. IMF, World Economic Outlook, Jänner 2022 

AUSBLICK ALUMINIUMMARKT 

MARKTAUSBLICK 2022 

Bereits im aktuellen Berichtsjahr konnten sowohl für Primäraluminium als auch für Aluminium-
walzprodukte die COVID-19-bedingten Nachfrageeinbußen aus 2020 überkompensiert werden. Die-
ser positive Bedarfstrend nach Aluminiumprodukten soll laut CRU auch im kommenden Jahr anhal-
ten. 

Im Primäraluminiumbereich rechnet CRU29 für das Jahr 2022 mit einem Zuwachs von 1,7 % auf 
69,5 Mio. Tonnen. Bei einem prognostizierten Produktionsanstieg von nur 0,2 % auf 67,0 Mio. Ton-
nen ergibt sich damit für 2022 ein noch höheres Marktdefizit von rund 2,5 Mio. Tonnen.  

Bei den Aluminiumwalzprodukten wird für 2022 ein Nachfrageplus von 6,2 % auf 31,4 Mio. Tonnen 
erwartet. Bei einer nahezu identen weltweiten Produktionsmenge soll die ausgeglichene Marktbilanz 
aus 2021 damit auch im Jahr 2022 erreicht werden.30 

Nachdem Aluminium ein Werkstoff ist, der aufgrund einer Vielzahl an positiven Eigenschaften (Ge-
wicht, Stabilität, Formbarkeit etc.) in diversen Branchen eingesetzt und weiterverarbeitet wird, zeigt 
sich in allen von CRU angeführten Bereichen eine positive Entwicklung. Aktuelle Trends rund um das 
Thema Nachhaltigkeit beeinflussen die Nachfrageentwicklung nach Aluminium dabei positiv. Bei-
spielsweise sind davon die Forcierung der Elektromobilität und die Erzeugung von Leichtbaufahrzeu-
gen betroffen.  

Im Detail erwartet CRU31 im Jahr 2022 für den Transportbereich ein weltweites Nachfragewachstum 
nach Aluminiumwalzprodukten von 16,1 % auf 5,1 Mio. Tonnen. Im Maschinenbau soll sich der Be-
darf um 6,0 % auf 2,2 Mio.  Tonnen erhöhen. Der Bausektor soll – ähnlich wie die sonstigen Kon-
sumgüter – jeweils um über 3 % auf 3,9 Mio. Tonnen bzw. 3,4 Mio. Tonnen wachsen. Für die groß-
volumige Verpackungsindustrie wird ein Plus von 4,8 % auf 16,8 Mio. Tonnen erwartet.  

29) Vgl. CRU, Aluminium Market Outlook, Oktober 2021 
30) Vgl. CRU, Aluminium Rolled Products Market Outlook, November 2021 
31) Vgl. CRU, Aluminium Rolled Products Market Outlook, November 2021 
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MITTELFRISTIGER MARKTAUSBLICK BIS 2026 

Laut den aktuellen CRU-Prognosen32 soll der weltweite Bedarf an Primäraluminium bis 2026 jährlich 
im Durchschnitt um 1,5 % auf 73,5 Mio. Tonnen wachsen. Das jährliche durchschnittliche Wachs-
tum in Europa wird mit 0,9 % beziffert. Für 2026 soll damit ein Bedarf von 9,7 Mio. Tonnen an 
Primäraluminium vorliegen. In Nordamerika prognostiziert CRU ein Nachfrageplus von 2,4 % pro Jahr 
auf 7,1 Mio. Tonnen im Jahr 2026. In China wird mit +0,7 % pro Jahr eine vergleichsweise geringe 
durchschnittliche Wachstumsrate erwartet. CRU sieht den chinesischen Bedarf im Jahr 2026 bei 
41,1 Mio. Tonnen. 

Ein deutlich höheres jährliches Wachstum zeichnet sich laut CRU33 im Bereich der Aluminium-
walzprodukte ab. Hier soll die weltweite Nachfrage in den kommenden Jahren im Durchschnitt um 
4,1 % p.a. zulegen. Dies bedeutet für das Jahr 2026 eine globale Nachfrage von 36,1 Mio. Tonnen 
(2021: 29,6 Mio. Tonnen). In den Kernmärkten Westeuropa und Nordamerika werden ebenfalls at-
traktive Wachstumsraten von jährlich 3,6 % bzw. 5,2 % prognostiziert. Auch in Asien soll die Nach-
frage jährlich um 3,6 % steigen. Für China wird ein jährliches Wachstum von 3,1 % bis 2026 erwar-
tet. 

Nach wie vor als größter Wachstumstreiber bei der Nachfrage nach Aluminiumwalzprodukten ist die 
Transportindustrie anzuführen. CRU rechnet in diesem Sektor in den kommenden fünf Jahren mit 
Wachstumsraten von 8,5 % p.a. Die Nachfrage nach Aluminiumblechen für die Automobilindustrie 
soll kräftig steigen. CRU34 erwartet einen Anstieg von 1,8 Mio. Tonnen im Jahr 2021 auf 
3,0 Mio. Tonnen im Jahr 2026. Dies entspricht einem durchschnittlichen Wachstum von 11,7 % pro 
Jahr. Aber auch in den anderen Bereichen, wie zum Beispiel der Verpackungs-, Bau- und Maschinen-
bauindustrie, können weitere Nachfragesteigerungen erwartet werden. CRU35 rechnet mit jährlichen 
Wachstumsraten zwischen 2,3 % und 3,4 %. 

Die Prognosen seitens CRU bestätigen die attraktiven Marktaussichten für Aluminium und bieten 
zugleich eine gute Grundlage für die Fortsetzung des nachhaltig erfolgreichen Wachstumskurses der 
AMAG-Gruppe. 

 
32) Vgl. CRU, Aluminium Market Outlook, Oktober 2021 
33) Vgl. CRU, Aluminium Rolled Products Market Outlook, November 2021 

AUSBLICK GESCHÄFTSENTWICKLUNG 2022 

Die AMAG-Gruppe konnte nach einem erfolgreichen Jahr 2021 mit einer erfreulichen Auftragslage in 
das Geschäftsjahr 2022 starten. Die positiven Aussichten am Aluminiummarkt, das breitgefächerte 
Produktportfolio und ein langfristiges Geschäftsmodell mit strategischem Fokus auf Innovation und 
Nachhaltigkeit bieten gute Voraussetzungen, trotz deutlicher Kostenerhöhungen wiederum ein gutes 
Ergebnis im Geschäftsjahr 2022 zu erzielen. 

In den Segmenten Gießen und Walzen konnten die Absätze im vergangenen Geschäftsjahr deutlich 
gesteigert werden. Basierend auf den Auftragseingängen und den prognostizierten Wachstumsraten 
laut CRU ist davon auszugehen, dass die Absätze auch im Jahr 2022 weiter gesteigert werden können. 
Im Bereich der Luftfahrtindustrie hat sich in der zweiten Jahreshälfte 2021 eine Verbesserung im 
Absatz abgezeichnet. Die AMAG-Gruppe geht davon aus, dass sich dieser Trend im Geschäftsjahr 
2022 fortführen und damit auch das Komponentengeschäft profitieren wird. Die seit Mitte 2021 
zunehmende Ergebnisauswirkung durch steigende Produktionskosten wird auch im kommenden Jahr 
die Ertragslage beeinflussen. Dabei wird vor allem die weitere Entwicklung der Energie-, Rohstoff- 
und Logistikkosten eine wesentliche Rolle spielen. Es ist davon auszugehen, dass die Herausforde-
rungen im Zusammenhang mit beeinträchtigten Lieferketten und der Personalverfügbarkeit im Ge-
schäftsjahr 2022 bedeutend bleiben. 

Mit Blick auf die Beteiligung an der kanadischen Elektrolyse Alouette konnte im vergangenen Ge-
schäftsjahr ein besonders positives Marktumfeld durch einen stabilen Produktionsbetrieb genutzt 
werden. Insbesondere ab dem Ende des dritten Quartals 2021 zeichneten sich zum Teil signifikante 
Volatilitäten im Preis für Aluminium und wesentliche Rohstoffe (v.a. Tonerde und Petrolkoks) ab. Die 
Ergebnisentwicklung für 2022 wird maßgeblich von der weiteren Preisentwicklung von Primäralumi-
nium, Tonerde und dem Prämienniveau in den USA und Europa beeinflusst werden. Die generell gute 
Kostenposition und die nachhaltige Produktion mit Strom aus Wasserkraft bleiben wertvolle Voraus-
setzungen für eine nachhaltige und profitable Entwicklung.  

Die geschilderten Gründe sowie Unsicherheiten in der allgemeinen Wirtschaftsentwicklung, bedingt 
durch den weiteren Verlauf der COVID-19-Pandemie, machen eine Ergebnisprognose zum jetzigen 

34) Vgl. CRU, Aluminium Automotive Data, Oktober 2021 
35) Vgl. CRU, Aluminium Rolled Products Market Outlook, November 2021 
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Sehr geehrte Damen und Herren! 

Der Aufsichtsrat hat im Geschäftsjahr 2021 unter Be-
achtung des Corporate Governance Kodex die ihm nach 
Gesetz und Satzung obliegenden Aufgaben mit großer 
Sorgfalt wahrgenommen. Der Vorstand berichtete dem 
Aufsichtsrat mündlich und schriftlich regelmäßig, zeit-
nah und umfassend über alle wesentlichen Entwicklun-
gen des Unternehmens, die Geschäftspolitik, die Er-
tragslage, die Finanzlage, Investitionen und andere 
grundsätzliche Fragen der Unternehmensführung und 
-planung. Zudem wurde ESG als Standardberichts-
thema aufgenommen, um der hohen Relevanz einer 
nachhaltigen Unternehmensführung Rechnung zu tra-
gen. 

Zwischen den Sitzungen informierte der Vorstand den 
Aufsichtsrat laufend über wichtige Vorgänge. Aktuelle 
Einzelthemen und Projekte wurden in regelmäßigen 
Gesprächen zwischen dem Vorstand und dem Vorsit-
zenden des Aufsichtsrates erörtert. Einzelne Bereiche 
wurden vertiefend in den vom Aufsichtsrat eingerichte-
ten Ausschüssen behandelt, die wiederum dem Ge-
samtaufsichtsrat über ihre Tätigkeiten berichtet haben. 
Bei besonderer Dringlichkeit wurden Umlaufbe-
schlüsse gefasst. 

SCHWERPUNKTE DER SITZUNGEN 

Der Aufsichtsrat der AMAG Austria Metall AG hat im Berichtsjahr gemäß den gesetzlichen und  
satzungsmäßigen Verpflichtungen am 24. Februar sowie am 13. April, 9. Juni, 14. September und  
24. November 2021 getagt. In diesen Sitzungen hat er mit dem Vorstand den Gang der Geschäfte 
besprochen und die Lage sowie die strategische Entwicklung des Unternehmens beraten. Zur Umset-
zung des verabschiedeten Konzepts zur weiteren strategischen Ausrichtung des Unternehmens wurde 
ein entsprechendes Update im Strategieausschuss erarbeitet und im Aufsichtsrat erörtert. Insbeson-
dere wurde nach dem mehrheitlichen Erwerb von Aircraft Philipp, welcher in 2020 erfolgt ist, an der 

Integration in die AMAG Gruppe sowie der Optimierung der Wertschöpfungskette gearbeitet. Aircraft 
Philipp ging mit Ende 2021 zu 100 % in das Eigentum von AMAG über und firmiert künftig unter 
AMAG components.  

Mit Blick auf die gesetzten Klimaziele in der EU und Österreich, standen mögliche Auswirkungen der 
Energiewende auf die AMAG und entsprechende Maßnahmen ebenso im Fokus der Diskussionen. 
Eine Roadmap zur Dekarbonisierung wurde durch den Vorstand erarbeitet und im Aufsichtsrat disku-
tiert. Erforderliche Investitionen zur kontinuierlichen Standortentwicklung wurden genehmigt. Die 
weiterhin andauernde COVID-19-Pandemie hat das Arbeitsumfeld erschwert. Der Vorstand hat Maß-
nahmen zur Eindämmung der negativen Einflüsse umgesetzt. Darüber hinaus war der Aufsichtsrat 
mit der Personalentwicklung des Unternehmens sowie mit Themen der Forschung & Entwicklung und 
Digitalisierung befasst.  

Der Vorstandsvertrag von Victor Breguncci wurde um weitere vier Jahre bis Mai 2026 verlängert. 
Weiters wurde per 01.09.2021 ein Geschäftsführer der AMAG rolling GmbH innerhalb des Unterneh-
mens neu besetzt.  

Die künftige Geschäftspolitik sowie die künftige Entwicklung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
im Rahmen der Planung für das Jahr 2022 sowie die Mittelfristplanung bis 2026 wurden verabschie-
det. Ebenso war der Aufsichtsrat mit dem Jahrestätigkeitsbericht des Emittenten-Compliance-Verant-
wortlichen sowie mit Vorkehrungen zur Bekämpfung von Korruption, mit der Selbstevaluierung des 
Aufsichtsrates, welcher von externen Experten begleitet wurde, und mit der Prüfung der nichtfinan-
ziellen Erklärung befasst.  

Gemäß COVID-19-GesV wurde beschlossen, die ordentliche Hauptversammlung als virtuelle Ver-
sammlung am 13. April 2021 abzuhalten. Der Aufsichtsrat der AMAG Austria Metall AG hat sich in 
seiner Sitzung am 13. April 2021 neu konstituiert. Es wurden sowohl der Vorsitzende des Aufsichts-
rates als auch seine Stellvertreter neu gewählt. Ebenso wurden die Mitglieder des Prüfungs-, Nomi-
nierungs-, Vergütungs- und des Strategieausschusses sowie des Ausschusses für dringende Fälle neu 
gewählt.  

AUFSICHTSRAT UND AUSSCHÜSSE 

Weitere Informationen über die Zusammensetzung und Arbeitsweise des Aufsichtsrates sind dem 
Corporate Governance-Bericht zu entnehmen.  

BERICHT DES AUFSICHTSRATES 
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Der Prüfungsausschuss des Aufsichtsrates der AMAG Austria Metall AG trat im Berichtsjahr 2021 
viermal zusammen. An den Sitzungen nahmen Vertreter des Abschlussprüfers teil, um über ihre Prü-
fungstätigkeit zu berichten. Ebenfalls wurden spezifische Bilanzierungsthemen im Beisein des Wirt-
schaftsprüfers diskutiert. Neben der Prüfung und Vorbereitung der Feststellung des Jahres- und des 
Konzernabschlusses hat sich der Prüfungsausschuss mit den zusätzlichen Aufgaben gemäß § 92 Abs. 
4a AktG beschäftigt, insbesondere wurden die Funktionsweise und die Wirksamkeit des internen Kon-
troll-, Revisions- und Risikomanagementsystems kritisch hinterfragt und überwacht. Ebenso war der 
Prüfungsausschuss mit den Anforderungen der EU-Taxonomieverordnung befasst. Die Ergebnisse wur-
den anschließend im gesamten Aufsichtsrat erörtert. 

Der Nominierungsausschuss der AMAG Austria Metall AG tagte im Berichtsjahr dreimal. Er hat über 
die Vertragsverlängerung von Victor Breguncci als Vertriebsvorstand und über Wahlvorschläge in den 
Aufsichtsrat beraten und entsprechende Beschlussvorschläge ausgesprochen. Weiters war der Nomi-
nierungsausschuss mit der Geschäftsführerbestellung in der AMAG rolling GmbH befasst.  

Der Vergütungsausschuss der AMAG Austria Metall AG trat im Berichtsjahr viermal zusammen. Es 
wurden die Zielvereinbarungen mit dem Vorstand eingehend behandelt. Weiters war der Vergütungs-
ausschuss mit der Erarbeitung des Vergütungsberichts der AMAG Austria Metall AG, der Vertragsver-
längerung von Victor Breguncci sowie der Berücksichtigung von ESG-Zielen in den Vorstandsverträgen 
mit Wirkung ab dem Geschäftsjahr 2022 befasst. 

Der Strategieausschuss trat im Berichtsjahr einmal zusammen und war im Speziellen mit der Umset-
zung und dem Update der verabschiedeten Strategie, marktrelevanten Themen sowie der weiteren 
strategischen Entwicklung der AMAG Austria Metall AG befasst. Die Ergebnisse wurden anschließend 
im gesamten Aufsichtsrat erörtert.  

CORPORATE GOVERNANCE 

Der Aufsichtsrat der AMAG Austria Metall AG bekennt sich zur Einhaltung des Österreichischen 
Corporate Governance Kodex und damit zu einer verantwortungsbewussten, auf nachhaltige Wert-
schöpfung ausgerichteten Unternehmensführung und -kontrolle. Eine zusammenfassende Darstellung 
ist im Corporate Governance-Kapitel in diesem Geschäftsbericht bzw. auf der Homepage der AMAG 
veröffentlicht. 

PRÜFUNG UND BILLIGUNG DES JAHRESABSCHLUSSES 2021 

Der vom Vorstand aufgestellte Jahresabschluss, der Lagebericht und der nach den International  
Financial Reporting Standards (IFRS) erstellte Konzernabschluss, der Konzernlagebericht inklusive der 
nichtfinanziellen Erklärung und die nach § 245a UGB geforderten Angaben zum 31. Dezember 2021 
wurden von der nach § 270 UGB zum Abschlussprüfer bestellten Ernst & Young Wirtschaftsprüfungs-
gesellschaft m.b.H. geprüft und mit einem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen. Der 
Aufsichtsrat hat den Jahres- und Konzernabschluss, den Lage- und Konzernlagebericht inklusive der 
nichtfinanziellen Erklärung sowie den Corporate Governance-Bericht, den Vorschlag für die Gewinn-
verteilung mit den Prüfungsfeststellungen in Anwesenheit des Abschlussprüfers analysiert, im Sinne 
des § 96 AktG geprüft und am 16. Februar 2022 gebilligt. Der Aufsichtsrat schließt sich dem Ge-
winnverwendungsvorschlag des Vorstands an, wonach eine Dividende von 1,50 EUR je dividenden-
berechtigter Aktie ausgeschüttet werden soll. Der Jahresabschluss gilt damit gemäß § 96 Abs. 4 AktG 
als festgestellt. 

DANK 

Der Aufsichtsrat spricht dem Vorstand sowie allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der AMAG Dank 
und Anerkennung für ihre Leistungen aus. Durch ihren persönlichen Einsatz konnte die AMAG den 
eingeschlagenen Wachstumskurs erfolgreich fortsetzen und in diesem Jahr ein herausragendes Er-
gebnis erzielen. 
 
Gleichermaßen wissen wir das Vertrauen und die Verbundenheit unserer Aktionärinnen und Aktionäre, 
Kundinnen und Kunden, Lieferantinnen und Lieferanten sowie Kreditgeber zu schätzen und freuen 
uns auf eine weitere erfolgreiche Zusammenarbeit. 
 

Ranshofen, am 16. Februar 2022 

 

 

Dipl.-Ing. Herbert Ortner 

Vorsitzender des Aufsichtsrates 
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BEKENNTNIS ZUM ÖSTERREICHISCHEN CORPORATE 
GOVERNANCE KODEX 

Der Österreichische Corporate Governance Kodex stellt inländischen Aktiengesellschaften einen Ord-
nungsrahmen für die Führung und Überwachung des Unternehmens zur Verfügung. Ziel des Kodex 
ist eine Unternehmensleitung und Kontrolle, die auf Verantwortung sowie nachhaltige und langfristige 
Wertschaffung ausgerichtet ist. Damit soll ein hohes Maß an Transparenz für alle Interessensgruppen 
des Unternehmens erreicht werden. 

Der Kodex ist unter www.corporate-governance.at öffentlich zugänglich. Seine Grundlagen sind die 
Vorschriften des österreichischen Aktien-, Börse- und Kapitalmarktgesetzes, die EU-Empfehlungen 
zu den Aufgaben der Aufsichtsratsmitglieder und zur Vergütung von Vorständen sowie in ihren Grund-
sätzen die OECD-Richtlinien für Corporate Governance. Er basiert auf freiwilliger Selbstverpflichtung.  

Vorstand und Aufsichtsrat der AMAG Austria Metall AG haben den Kodex anerkannt und umgesetzt. 
Die AMAG Austria Metall AG bekennt sich somit zur Einhaltung des Österreichischen Corporate Gover-
nance Kodex in der aktuellen Fassung. 

Der Corporate Governance Kodex enthält folgende Regeln:  

› „L-Regeln“ (Legal), das sind gesetzlich vorgeschriebene Maßnahmen;  
› „C-Regeln“ (Comply or Explain), deren Nichteinhaltung begründet werden muss;  
› „R-Regeln“ (Recommendations), das sind Empfehlungen, die im Fall der  

AMAG Austria Metall AG weitestgehend befolgt werden. 

AMAG Austria Metall AG hält alle „L-Regeln“ sowie „C-Regeln“ ein. 
 

Gemäß Regel 62 des Österreichischen Corporate Governance Kodex soll die Einhaltung der Kodexbe-
stimmungen regelmäßig, das heißt mindestens alle drei Jahre, extern evaluiert werden. Die letzte 
Evaluierung erfolgte für das Geschäftsjahr 2020. Im Einklang mit der Regel 62 des Österreichischen 
Corporate Governance Kodex ist die nächste externe Evaluierung für das Geschäftsjahr 2023 geplant.  

ARBEITSWEISE IM VORSTAND UND AUFSICHTSRAT 

Die AMAG Austria Metall AG ist eine nach österreichischem Recht errichtete Aktiengesellschaft mit 
Vorstand und Aufsichtsrat als Leitungsorganen (dualistisches System). 

Der Vorstand bestand zum Jahresende 2021 aus drei Mitgliedern. Die Bestellung der Vorstandsmit-
glieder erfolgt durch den Aufsichtsrat.  

Der Vorstand leitet die Geschäfte auf Basis der Gesetze, des Österreichischen Corporate Governance 
Kodex, der Satzung und der Geschäftsordnung. In dieser sind die Zusammenarbeit der Mitglieder des 
Vorstands und die Geschäftsverteilung geregelt. Die Vorstände stehen in ständigem gegenseitigen 
Informationsaustausch. In den Vorstandssitzungen beraten sie über den aktuellen Geschäftsverlauf, 
treffen Entscheidungen und fassen Beschlüsse. Die Sitzungen finden in regelmäßigen Abständen 
statt, nach Möglichkeit mindestens alle zwei Wochen. 

Der Vorstand informiert den Aufsichtsrat über alle relevanten Fragen der wirtschaftlichen und strate-
gischen Geschäftsentwicklung. Dies schließt die Risikolage und das Risikomanagement der Gesell-
schaft und wesentlicher Konzernunternehmen ein. Die Information erfolgt in regelmäßigen Sitzungen 
zeitnah und umfassend. Darüber hinaus findet eine laufende Abstimmung zwischen dem Aufsichts-
ratsvorsitzenden und dem Vorstandsvorsitzenden statt. 

Der Aufsichtsrat überwacht die Geschäftsführung und unterstützt diese bei der Leitung des Unter-
nehmens, insbesondere bei Entscheidungen von grundlegender Bedeutung. 

  

CORPORATE GOVERNANCE-BERICHT 
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ZUSAMMENSETZUNG DES VORSTANDS 

Im Vorstandsteam der AMAG Austria Metall AG gab es im Jahr 2021 keine Änderungen. Die Zusammensetzung des Vorstandes blieb damit im Vergleich zum Vorjahr unverändert. Der Vertrag von Vertriebs-
vorstand Victor Breguncci wurde im September 2021 um weitere vier Jahre verlängert. 

 Mag. Gerald Mayer 

Vorstandsvorsitzender 

Priv.-Doz. Dipl.-Ing. Dr. Helmut Kaufmann  

Technikvorstand 

Victor Breguncci, MBA 

Vertriebsvorstand 

Geburtsjahr › 1971 › 1963 › 1975 

Erstbestellung zum Mitglied des Vor-
standes 

› 1. März 2019: Bestellung zum Vorstandsvorsitzenden 
› 18. Februar 2011: Bestellung zum Finanzvorstand 
› November 2007: Erstbestellung in der Vorgängerge-

sellschaft Austria Metall AG 
 

› 18. Februar 2011: Bestellung zum Technikvorstand 
› September 2007: Erstbestellung in der Vorgängerge-

sellschaft Austria Metall AG 

› 1. Juni 2019: Bestellung zum Vertriebsvorstand 

 

Ende der laufenden Funktionsperiode › 31. Dezember 2022 › 31. Dezember 2022 › 31. Mai 2026 

Zugeordnete Konzernfunktionen › Strategie, M&A, Organisation 
› Personal 
› Kommunikation 
› Investor Relations / Emittenten-Compliance 
› Einkauf 
› Recht 
› Controlling 
› Rechnungswesen/Steuern 
› Finanzmanagement 
› Metallmanagement  

› Produktion Walzen/Gießen 
› Forschung/Unternehmenstechnologie 
› Innovationsmanagement 
› Managementsysteme 
› AMAG service GmbH 
› Informationstechnologie 
 

› Strategische Vertriebsentwicklung 
› Vertrieb Walzen/Gießen 
› Supply Chain Management 
› Marketing 
› Marktbeobachtung und -entwicklung  

Aufsichtsratsmandate in anderen Ge-
sellschaften 

› keine › keine › keine 
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ZUSAMMENSETZUNG DES AUFSICHTSRATS  

In der Hauptversammlung am 13. April 2021, welche nach Maßgabe der COVID-19-GesV als virtuelle 
Versammlung stattfand, wurden Dipl.-Ing. Herbert Ortner sowie Dr. Heinrich Schaller in den Auf-
sichtsrat der AMAG Austria Metall AG wiedergewählt. Dipl.-Ing. Walter Oblin wurde neu in den Auf-
sichtsrat der AMAG Austria Metall AG gewählt. Dipl.-Bw. Peter Edelmann schied aus dem Aufsichtsrat 
aus. 

Der Aufsichtsrat der AMAG Austria Metall AG hat sich in seiner Sitzung vom 13. April neu konstituiert. 
Unverändert wiedergewählt zum Vorsitzenden des Aufsichtsrates wurde Dipl.-Ing. Herbert Ortner, als 
sein Stellvertreter Dr. Heinrich Schaller. Als erster stellvertretender Vorsitzender wurde Mag. Patrick 
F. Prügger neu gewählt.  

Alle Mitglieder des Aufsichtsrats haben an mindestens der Hälfte der Sitzungen teilgenommen. 

MITGLIEDER DES AUFSICHTSRATS PER 31. DEZEMBER 2021 

Dipl.-Ing. Herbert Ortner (1968) 
Vorsitzender des Aufsichtsrats 
Erstbestellung: 17. April 2018; Wiederbestellung: 13. April 2021 
Mandatsdauer: bis zur Hauptversammlung, die über die Entlastung für das Geschäftsjahr 2024 beschließt 
Aufsichtsratsmandate in weiteren börsenotierten Gesellschaften: Semperit AG Holding (Vorsitzender) 

Mag. Patrick F. Prügger (1975) 
Erster stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrates 
Erstbestellung: 16. Mai 2012; Wiederbestellung: 21. Juli 2020 
Mandatsdauer: bis zur Hauptversammlung, die über die Entlastung für das Geschäftsjahr 2022 beschließt 
Aufsichtsratsmandate in weiteren börsenotierten Gesellschaften: Lenzing AG (erster stellvertretender 
Vorsitzender) 

Dr. Heinrich Schaller (1959) 
Stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrates 
Erstbestellung: 16. Mai 2012; Wiederbestellung: 13. April 2021 
Mandatsdauer: bis zur Hauptversammlung, die über die Entlastung für das Geschäftsjahr 2023 beschließt 

Aufsichtsratsmandate in weiteren börsenotierten Gesellschaften: voestalpine AG (erster stellvertre-
tender Vorsitzender), Raiffeisenbank International AG (zweiter stellvertretender Vorsitzender) 

Dr. Wolfgang Bernhard (1960) 
Mitglied des Aufsichtsrates 
Erstbestellung: 10. April 2019 
Mandatsdauer: bis zur Hauptversammlung, die über die Entlastung für das Geschäftsjahr 2021 beschließt 
Aufsichtsratsmandate in weiteren börsenotierten Gesellschaften: Andritz AG 

Dipl.-Ing. Walter Oblin (1969) 
Mitglied des Aufsichtsrates 
Erstbestellung: 13. April 2021 
Mandatsdauer: bis zur Hauptversammlung, die über die Entlastung für das Geschäftsjahr 2024 beschließt 
Aufsichtsratsmandate in weiteren börsenotierten Gesellschaften: - 

Univ.-Prof. Dr. Sabine Seidler (1961) 
Mitglied des Aufsichtsrates 
Erstbestellung: 16. Mai 2012; Wiederbestellung: 21. Juli 2020 
Mandatsdauer: bis zur Hauptversammlung, die über die Entlastung für das Geschäftsjahr 2023 beschließt 
Aufsichtsratsmandate in weiteren börsenotierten Gesellschaften: - 

Dipl.-Ing. Franz Viehböck (1960) 
Mitglied des Aufsichtsrates 
Erstbestellung: 16. April 2015; Wiederbestellung: 17. April 2018 
Mandatsdauer: bis zur Hauptversammlung, die über die Entlastung für das Geschäftsjahr 2022 beschließt  
Aufsichtsratsmandate in weiteren börsenotierten Gesellschaften: - 

Mag. Thomas Zimpfer (1983) 
Mitglied des Aufsichtsrates 
Erstbestellung: 10. April 2019 
Mandatsdauer: bis zur Hauptversammlung, die über die Entlastung für das Geschäftsjahr 2021 beschließt 
Aufsichtsratsmandate in weiteren börsenotierten Gesellschaften: - 
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VOM BETRIEBSRAT ENTSANDT 

Martin Aigner (1968) 
Mitglied des Aufsichtsrates  
Entsendung: 1. Jänner 2017 

Max Angermeier (1958) 
Mitglied des Aufsichtsrates  
Entsendung: 14. April 2011 

Robert Hofer (1977) 
Mitglied des Aufsichtsrates 
Entsendung: 31. Dezember 2011 

Günter Mikula (1966) 
Mitglied des Aufsichtsrates  
Entsendung: 1. August 2014 

(GRI 405-1) 

ANGABEN ZUR UNABHÄNGIGKEIT DER 
AUFSICHTSRATSMITGLIEDER 

Der Aufsichtsrat legt die Kriterien für seine Unabhängigkeit fest. Basis dafür ist der Anhang 1 zum 
Corporate Governance Kodex. Alle Mitglieder des Aufsichtsrates bestätigten, dass sie sich als unab-
hängig betrachten (Regel 53). Dies trifft auf alle von der Hauptversammlung gewählten Mitglieder 
des Aufsichtsrates zu.  

Die Regel 54 ist für die AMAG Austria Metall AG derzeit nicht anwendbar. Grund dafür ist der geringe 
Streubesitz von unter 20 %. 

AUSSCHÜSSE DES AUFSICHTSRATES  

Die Satzung befugt den Aufsichtsrat, aus seiner Mitte Ausschüsse zu bilden. Weiters legt er deren Auf-
gaben und Rechte fest. Darüber hinaus kann er den Ausschüssen das Recht zur Entscheidung übertra-
gen. Die Arbeitnehmervertreter im Aufsichtsrat haben das Recht, Mitglieder in die Ausschüsse des Auf-
sichtsrates zu entsenden. Grundlage dafür ist § 110 Abs. 1 ArbVG. Dies gilt nicht für Ausschüsse, die 
die Beziehungen zwischen der Gesellschaft und den Mitgliedern des Vorstandes behandeln. 

PRÜFUNGSAUSSCHUSS  

Der Prüfungsausschuss nimmt die ihm gemäß § 92 Abs. 4a AktG zugewiesenen Aufgaben wahr. Er 
ist zuständig für die Prüfung und Vorbereitung der Feststellung des Jahresabschlusses, des Vorschlags 
für die Gewinnverteilung, des Lageberichts, des Corporate Governance-Berichts und für die Prüfung 
des Risikomanagements. Weiters hat er den Konzernabschluss zu prüfen. Zudem erstattet er einen 
Vorschlag für die Auswahl des Abschlussprüfers, prüft und überwacht dessen Unabhängigkeit und 
genehmigt und kontrolliert die von ihm erbrachten Nichtprüfungsleistungen. Der Vorsitzende des 
Prüfungsausschusses legt die wechselseitige Kommunikation zwischen dem Abschlussprüfer und 
dem Prüfungsausschuss fest (C-Regel 81a ÖCGK). Der Ausschuss hat dem Aufsichtsrat über seine 
Tätigkeit zu berichten. 

Mitglieder des Prüfungsausschusses per 31. Dezember 2021: 

› Mag. Patrick F. Prügger (Vorsitzender und Finanzexperte) 
› Dipl.-Ing. Herbert Ortner (Stellvertretender Vorsitzender) 
› Dr. Heinrich Schaller 
› Mag. Thomas Zimpfer 
› Max Angermeier 
› Robert Hofer 
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NOMINIERUNGSAUSSCHUSS  

Zu den Aufgaben des Nominierungsausschusses gehören die Nachfolgeplanung, die Unterbreitung 
von Vorschlägen an den Aufsichtsrat zur Besetzung frei werdender Vorstandsmandate und die Unter-
breitung von Vorschlägen an die Hauptversammlung zur Besetzung frei werdender Aufsichtsratsman-
date. Auf Teilkonzernebene muss der Ausschuss seine Zustimmung zur Bestellung und Abberufung 
von Geschäftsführern geben. 

Mitglieder des Nominierungsausschusses per 31. Dezember 2021: 

› Dipl.-Ing. Herbert Ortner (Vorsitzender) 
› Mag. Patrick F. Prügger (Stellvertretender Vorsitzender) 
› Dr. Heinrich Schaller 
› Dipl.-Ing. Franz Viehböck 
› Max Angermeier 
› Robert Hofer 

STRATEGIEAUSSCHUSS 

Zu den Aufgaben des Strategieausschusses gehören die Diskussion der Unternehmensstrategie, die 
laufende Kontrolle der Strategieumsetzung und die Kontrolle des Strategieprozesses.  

Mitglieder des Strategieausschusses per 31. Dezember 2021: 

› Dipl.-Ing. Herbert Ortner (Vorsitzender) 
› Mag. Thomas Zimpfer (Stellvertretender Vorsitzender) 
› Dr. Heinrich Schaller 
› Dr. Wolfgang Bernhard 
› Max Angermeier 
› Robert Hofer 

VERGÜTUNGSAUSSCHUSS 

Der Vergütungsausschuss ist zuständig für die Gestaltung, den Abschluss sowie die Abänderung und 
Auflösung von Anstellungsverträgen mit Vorstandsmitgliedern. Darüber hinaus ist er für die Vorberei-
tung und Überprüfung der Vergütungspolitik für Vorstands- und Aufsichtsratsmitglieder sowie für die 
Kontrolle der Umsetzung der Vergütungspolitik für Vorstandsmitglieder zuständig. Zudem kontrolliert 
er die Abwicklung und den Vollzug der Vorstandsverträge und unterstützt den Vorstand bei der Erstel-
lung des Vergütungsberichts.  

Mitglieder des Vergütungsausschusses per 31. Dezember 2021: 

› Dipl.-Ing. Herbert Ortner (Vorsitzender) 
› Mag. Patrick F. Prügger (Stellvertretender Vorsitzender) 
› Max Angermeier 

AUSSCHUSS FÜR DRINGENDE FÄLLE  

Der Ausschuss für dringende Fälle ist befugt, Entscheidungen zu treffen. Voraussetzung dafür ist, dass 
die Entscheidung nicht bis zur nächsten ordentlichen Aufsichtsratssitzung aufgeschoben werden kann. 

Mitglieder des Ausschusses für dringende Fälle per 31. Dezember 2021: 

› Dipl.-Ing. Herbert Ortner (Vorsitzender) 
› Mag. Patrick F. Prügger (Stellvertretender Vorsitzender) 
› Dr. Heinrich Schaller 
› Mag. Thomas Zimpfer 
› Max Angermeier 
› Robert Hofer 

(GRI 102-18) 
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ANZAHL UND WESENTLICHE INHALTE DER AUFSICHTSRATS- UND 
AUSSCHUSSSITZUNGEN  

Die Aufgaben des Aufsichtsrats sind in der Satzung sowie gesetzlich geregelt. Seine Aufgaben nahm 
der Aufsichtsrat in fünf ordentlichen Sitzungen wahr. In diesen Sitzungen wurde laufend über die 
aktuelle geschäftliche und finanzielle Situation der AMAG-Gruppe berichtet. Neu hinzu gekommen 
ist der Standardbericht zu ESG-Themen, um der hohen Relevanz einer nachhaltigen Unternehmens-
führung Rechnung zu tragen. Zudem behandelte der Aufsichtsrat ein Update zur Umsetzung des im 
Jahr 2019 verabschiedeten Konzepts zur weiteren strategischen Ausrichtung des Unternehmens, die 
Integration von AMAG components (vormals Aircraft Philipp) in die AMAG-Gruppe sowie die Optimie-
rung der Wertschöpfungskette, die möglichen Auswirkungen der Energiewende auf die AMAG und 
entsprechende Maßnahmen. Erforderliche Investitionen zur kontinuierlichen Standortentwicklung 
wurden genehmigt. Weitere Schwerpunkte der AR-Sitzungen waren neben der Planung für das Ge-
schäftsjahr 2022 und der Mittelfristplanung bis 2026 insbesondere auch die Personalentwicklung 
des Unternehmens sowie Themen der Forschung & Entwicklung und Digitalisierung. In enger Abstim-
mung mit dem Vorstand wurden zudem Maßnahmen zur Eindämmung der negativen Einflüsse der 
weiterhin andauernden COVID-19-Pandemie umgesetzt und laufend evaluiert. Zudem wurde die Auf-
sichtsratstätigkeit in diesem Jahr mit externer Unterstützung auf ihre Wirksamkeit und Effizienz eva-
luiert und daraus Handlungsempfehlungen für deren Verbesserungen diskutiert und abgeleitet. 

Weiters wurde der Vorstandsvertrag von Victor Breguncci verlängert und die Neubestellung in der 
Geschäftsführung der AMAG rolling GmbH genehmigt.  

Der Prüfungsausschuss hielt vier Sitzungen ab. Darin befasste er sich schwerpunktmäßig mit der 
Vorbereitung und Prüfung des Konzern- und Einzelabschlusses der Gesellschaft, den Revisionsergeb-
nissen für 2020 und der Prüfungsplanung des Abschlussprüfers für das Jahr 2021. Weitere Themen 
waren die Anforderungen der EU-Taxonomieverordnung, die Wirksamkeit und Funktionsweise des in-
ternen Kontrollsystems sowie des Risikomanagements und spezifische Bilanzierungsthemen. 

Der Nominierungsausschuss tagte im Jahr 2021 dreimal und befasste sich mit der Vertragsverlänge-
rung von Victor Breguncci als Vertriebsvorstand, mit der Geschäftsführerbestellung in der  
AMAG rolling GmbH und den Wahlvorschlägen in den Aufsichtsrat.  

Der Vergütungsausschuss wurde im Geschäftsjahr 2021 viermal einberufen. Schwerpunkte waren die 
Zielvereinbarungen mit den Mitgliedern des Vorstands, die Erarbeitung des Vergütungsberichts, die 
Vertragsverlängerung von Victor Breguncci sowie die Berücksichtigung von ESG-Zielen in den Vor-
standsverträgen mit Wirkung ab dem Geschäftsjahr 2022.  

Der Strategieausschuss hielt im Jahr 2021 eine Sitzung ab. Schwerpunkte waren marktrelevante 
Themen und die Umsetzung sowie das Update der verabschiedeten Strategie der AMAG.  

VERGÜTUNGSBERICHT FÜR VORSTAND UND AUFSICHTSRAT 

Mit dem Aktienrechts-Änderungsgesetz 2019 (BGBl I 2019/63) entfallen die Bestimmungen zur An-
gabe der Gesamtbezüge der einzelnen Vorstandsmitglieder und der Grundsätze der Vergütungspolitik. 
Diese Angaben erfolgen nunmehr detailliert in dem jährlich der Hauptversammlung zur Abstimmung 
vorzulegenden Vergütungsbericht (§ 78d AktG). 

DIVERSITÄTSKONZEPT UND FRAUENFÖRDERUNG 

Respekt, Diversität und Inklusion sind integrale und unverzichtbare Bestandteile der Unternehmens-
kultur der AMAG Austria Metall AG, die bei der Besetzung aller Funktionen berücksichtigt werden. 
Für die Vorschläge zur Besetzung von Aufsichtsratsmandaten an die Hauptversammlung und bei der 
Nominierung von Vorstandsmitgliedern wird auf eine fachliche und diversitätsbezogene Ausgewogen-
heit geachtet, da diese maßgeblich zur Professionalität und Effektivität der Arbeit von Aufsichtsrat 
und Vorstand beiträgt. Hierbei fließen neben der fachlichen und persönlichen Qualifikation auch As-
pekte wie Altersstruktur, Herkunft, Geschlecht, Ausbildung und Erfahrungshintergrund ein. Ein Diver-
sitätskonzept in schriftlicher Fassung wurde mit 7. Februar 2018 beschlossen.  

Entscheidungsgrundlage für die Entsendung von Belegschaftsvertretern in den Aufsichtsrat sind die 
Ergebnisse der Betriebsratswahlen in den einzelnen Konzerngesellschaften und die darauffolgende 
Beschlussfassung – unter Beachtung einer absoluten Mehrheit – in der konstituierenden Sitzung des 
Konzernbetriebsrates.  

Der Frauenanteil der in Ranshofen beschäftigten Personen betrug im Geschäftsjahr 2021 15 %, der 
Anteil von Frauen in Führungspositionen 10 %. Der Anteil an weiblichen Lehrlingen lag bei 28 %. 
Dem Aufsichtsrat der AMAG Austria Metall AG gehört seit 2012 Frau Univ.-Prof. Dr. Sabine Seidler 
an. Im Vorstand ist derzeit keine Frau vertreten. Weitere Informationen zum Thema Chancengleichheit 
und Diversität sind dem Konzernlagebericht in der nichtfinanziellen Erklärung zu entnehmen. Die 
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AMAG steht zu Chancengleichheit und lehnt jegliche Benachteiligung auf Grund von Alter, Ge-
schlecht, Hautfarbe, sexueller Orientierung, Herkunft, Religion oder Behinderung ab. (GRI 405-1) 

COMPLIANCE 

Compliance ist ein zentraler Baustein guter Unternehmensführung und Grundvoraussetzung eines 
nachhaltigen Unternehmenserfolgs. Die AMAG verfügt über ein umfassendes Compliance-System, 
welches detailliert in der nichtfinanziellen Erklärung im Konzernlagebericht beschrieben wird.  

VERÄNDERUNGEN NACH DEM ABSCHLUSSSTICHTAG 

Zwischen dem Abschlussstichtag und dem Zeitpunkt der Aufstellung des Corporate Governance- 
Berichts haben sich keine Veränderungen von berichtspflichtigen Sachverhalten ergeben.  
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